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Volkstümliche Zeitschrift
für die gesamte Sozialversidierung

FACHZEITSCHRIFT DES ZENTRALVERBANDES DER ANGESTELLTEN

Berlin SO 36, Oranienstr. 40/47 Erscheint halbmonatlich

\ummer 4 15. Februar 1930 36. Jahrgang

Statistik der Sozialversicherung.
Von Dr. Geo r g

Dir
WtrtmUhedtümge im Jahre 1928 stellte

sich im ganzen noch nicht allzu ungünstig
Wirst gegen linde dieses Jahres trat eine

- leistende Verschlechte! ung dea Arbeits-

rktes ein. Dies Zeigt sch auch, wenn man

vielen Zahlenreihen betrachtet, die — wie

ihrlich — in der „Statistik der Sozialver-

icherung 1928 mit einem Blick auch auf das

lu |929" (Beilage zu dm Amtlichen Näch¬

sten iür Reichsversicherung 1029 Nr. 12) zu*

tmmengestellt sind. Mancher unberufene Kri-

iker der deutschen Sozialversicherung sollte

i h lieber in dieses Zahlenmaterial vertiefen

d daraus ein tatsachlic tes Bild der Sozial«

rsicherung zu gewinnen suchen, statt un¬

rechtigte y\nd unbegründete Angriffe zu er-

en.

I >ie Zahl d e r Ver si c Herten beträgt
- in der Krankenversicherung 21662000, in

i Unfallversicherung 23 344000, in der Inva-

lenversichenmg IS Millionen und in der An-

stelltenversicherung i 310 000. Die Zahl der

i nten e m p i a n g e r hat sich in der Unfall-

rung von 916121 (1927) auf 977696, in

Invalidenvei Sicherung von 2 972 098 auf

017 und in der Angestelltenversicherung
129633 auf 152423 eil sht Die Einnahmen

Beiträgen belaufen sich in der Kran-

rsicherung ad 1913825000 RM., in der

Unfallversicherung aut 375,3 Millionen RM., in

i Invalidenversicherung auf 1075845000 RM.

In dei Angesteiltenversichei ung aui

7187000 RM. Füi samtliche Zweige dei S >-

inlversicherung ergibt su i 1928 eine Gesamt-

urtahme ron 4,2 Milliarden RM. Die Gesamt¬

ben belaufen sich demg< .über au >t

I Milliai len RM. 3,1 Milliarden RM hier-

tfallen auf die Ausgaben tüi Pflicht- un I

[willige Leistungen ( 92 v. H. aller Aus-

odei So v. H. drr Beitragseinnahmen).
V er n il t ungskosten belaufen si«

aul Millionen RM. < .. H.

et Beiträge). Im • nd für Verwal-

sl ten in K mken\ ( rsich< twa

Mill n RM.. I i U\\\\ • rsi< h< i ung

Schulz, Leipzig.

51,25 Millionen RM. (hiervon sind abei ll,0o

Millionen RM. Verfahrenskosten), in der Inva¬

lidenversicherung 52,2 Millionen RM. und in

der Angestelltenversicherung 11,3 Millionen RM.

aufgewendet worden. Die Ausgaben iür Pflicht-

und freiwillige Leistungen betragen in dei

Krankenversicherung 1728240000 RM., in d

Unfallversicherung 321,7 Millionen RM., in dei

Invalidenversicherung 749,7S Millionen RM. und

in der Angestelltenversicherung 106,647 Mil¬

lionen RM. Damit ist in der Krankenversiche¬

rung ein Ueberschuß von 86736000 RM..

in der Unfallversicherung von IS 417 (KM) RM.,

in der Invalidenversicherung von 'W3S7MOOO

Reichsmark, in der Angestelltenversicherung
von 207 SSO 000 RM. und in allen Versiehe-

rungszweigen zusammen von 772 Millionen RM.

erzielt worden. Nur in der knappschaftlichen
Pensionsversicherung für Angestellte besteht

wie im Vorjahre ein, wenn auch geringerei
Fehlbetrag von 802000 RM. (1927: etwa 5 Mil¬

lionen RM.)- Das Vermögen der Kranken¬

versicherung beträgt am Ende des Jahres 1928

701,1 Millionen RM., der Unfallversicherung
200,S Millionen RM., der Invalidenversicherung
1277628000 RM., das der knappschaftlichen
Pi nsionsversicherung der Arbeiter To 737 000

Reichsmark, der knappschaftlichen Pensions¬

versich« rung der Angestellten IS 976 ihm) RM.,

dei Angestelltenversicherung 1 000558000 RM.

Die Aufwendungen für die Ai beitslosen-

ersi c h c r u eir.se hliefilich der Mai

lauen zur Verhütung und Beendigung dei

Arbeitslosigkeit son die der Krisenuntt

Stützung haben im Jahn 1928 rund 1 Milliarde

iark betrnj
Aul dem Gebiete dei Unfallversiche

i ung wurde die Ory tni on der Versich«

i ungsträgei dui ch I >i i übt i Aei

derungen d« Ui I tll ung -n

20. [> (RGBl, I S 105) ; «tu.

Durch die Vi ie

U i ! Mai I92Q (i'< iBI. I

x (,7> wurde neue 1>* : ui

füi st und Wohl! ipflf



ehrere nein Ausführungsbehör-
11 n sind be r im

t im Jahre 1929 pi iktisi h

ihnte D Aende-

/ ist dos Geh II ii he-

D • / hl

I [ S r nicht im gU en

II I du Zahl der töd-

h< • Beti ille hat sii h weitei i * rhältni

ert. 1928 sind 1 189 WO I ebs-

unfalh i >h W fälle und Berufskrank-

.

.
meldet worden, die Zunahmt en

a beträgt 8,7 i \. M. W rnfälle
. bei

i h meist ui »Igenschi Unfälle

? It, sind V' 564 \ 192 wurden erst-

n ntschädigt. ( das Vorjahr liegt
/ hme vo 2492 Unfällen

| 62,30 V. H) VOI 1928 wurden 120051

pzählt, für 77 4 57 Kinder wur-

en Kinderzulagen gezahlt. Irn Rahmen der

Ausgaben beti n die Entschädigungen mit

J13 WO RM v. H. des Ges untauf-

wands. Bei den 1 hädigungen zeigt es sich,
S chleistungi immer mehr in den

Vordergrund treten. Damit folgen die Ver¬

sicherungsträger den rendenzen dei neueren

Unfallgesetzgebung, die die Krankenbehand¬

lung in den Vordergrund treten läßt. Dern

Ansteigen dei Aufwendungen tur die Kranken-
1 ehandlung steht aui h tatsachlich ein verhält-

ismäfiiges Absinken dei R nleistungen
gej • über, obwohl absolut diese Aufwendungen
und die Zahl der Rentenempfängei zugenom¬

men haben. Die Kosten der Krankenbehandlung
be en sich bei di n hen Berufs-

sensch K 34 455 886 RM. und bei

n landwirtschaftlichen Bei ufsgenossenschaften
auf 9714091 RM. Die Abfindung von Ver¬
letzten hat sich auf Grund der Zweiten Ver-

Inung übei die Abfind pn füi Unfallrenten
1". Februai 1 iBl. I S 22) i stmalig
wirkt. D durch die V • vom

14. Noven bei i (RGBl. I S. 5S7) nähei ge-
le Berufsfürsorge hat 190500 RM. gegen

165000 RM im Vorjahre eii rl Füi Unfall-
irerhül B 162500 RM. aufgewendet,
iri t \n 524 technische Aufsicht!

ftigi li' ; den Bei ufski ankl i ten

il mi h die Vi vom II. Fe h:aar 192 I

kt. D I der ai ten

!!«• \ • f\ Ii» ;" f en dos Voi -

>' if 4332 Dei Kreis dei
B Berufe ist

t.

i h Blei
• I I llen • n

Dam

I.D

I

-

Seit 1 Vi \ om

12 M I ir i K

Berufskrankheiten entschädigt woi den. 192t

lagen 1 i tödliche Fälle vor, 10 führten zu völh-

erbsunfähigke zu teilweiser Er¬

werbsunfähigkeit Für Berufskrankhi iten wur-

10 RM. aufgewendet (= 43 v. H. mehr

als im Vorjahn 1929 ist ein weiteres An-

wachsen im Hinblick auf die wesentliche Ei

weitei der Liste der Berufskrankheiten mn

Sicherheit zu erwarten.

In der I n v a I i d e n v t i Sicherung sind

1928 rund 259 800 neue Renten hinzugetreten
Damit ist der Zugang seit 1024 last unverändert

Er ist last doppelt so grofi als die Zahl der

Wegfälle an Invalidenrenten. An Witwenrentei

sind rund 76000 neu hinzugetreten, dagegen
hat der Zugang an Waisenrenten nachgelassen
Die Höhe der zu entrichtenden Beiträge hat

1928 keine Veränderung erfahren. Die Zinsen

aus den Kapitalanlagen betragen 50618287 RM.,
sie haben sich gegen das Vorjahr fast ver¬

doppelt. Dies ist aut das starke Anwachsen d-

Kapitalanlagen und auf eine höhere Verzinsung
dieser Anlagen zurückzuführen« Im Jahre 192S

Waren nunmehr 7,5 v. H. der Rentenleistunyen
arch die aufkommenden Zinsen gedeckt (uegen

4,'J v. H. irn Vorjahre und 52 v. H. im Jahre

Ion). Das zinstragende Vermögen der Inva¬

lidenversicherung betrug etwa 024 Millionen

Reichsmark, man kann daher von einer durch¬

schnittlichen Verzinsung von 5,5 v. ff. sprechen
Das Gesetz über Leistungen in der Invaliden*
und Angestelltenversicherung vom 20. März

1928 (RGBl. I S. 116) brachte der Invaliden¬

versicherung eine erhebliche Steigerung der

Rentenleistungen, Durch dieses Gesetz wurde

auch eine Umrechnung sämtlicher am 1. Juli

19 .och laufenden Renten mit alten Beitragen
nötig. Hierdurch wurde eine grofie und kost¬

spielige Verwaltungsarbeit verursacht
In der K r a n k e n versie h e r u n g beträft

di« Zahl der reic; setzlichen Ver sie.henmgS-
trägei 7426. Die Zahl der Orts-, Land- und

Beti iebskrankenkassen ist zurückgegangen, ge¬

stiegen ist wieder die Zahl der InnuriLjskranken-
kassen. Die Zahl der Mitglieder hat eine Zu-

ihme um rund 704000 Personen erfahren. Di«

Ausgaben sind 1928 stärker gestiegen n\s die

Einnahmen« Aut ein Mitglied entfielen 90,30 RM
en 79,16 RM. im Jahre 1927« Von den Ci«

imtausgahen 'allen rund 86,6 v. H. auf dk

Krankenhüfe

Im J ihr 1929 wnkt sich du- schwierige
Wirtsehalts, iturj i£ auch in der Sozial-
ve fierung aus. Die Statistik rechnet deshall

lafi di« • Jahr tür die deuts iah

\ ei sie herui • i gün laufei
ist ils das Vorjahr« In Uni /ersicherung

is Dril Aende r ui an 20. De-

i 1923 bei den Leistui ine ins ( ••

wicht lallende S .t. Die Auf-
we i Be rufskrankheiten, deren Krei

durch di»* Vü<i vom 11. Februar I921
I erw. :. haben sich weitei ei



Insgesamt ist 1029 in der Unfallversiche¬

rung r. 400 Millionen RM. Ausgaben zu

n. In der Invalidenversicherung brachte

i über Leistungen in der Invaliden-

vom 12. Juli 1929 (RGBl« I S. 135)

r einer Erweiterung des Kren lerRenten-

. chtigten nochmals eine Aufwertung dei

Vorinflationsbeträg< Es wird mit einer Ge-

• innahme von 1213 Millionen RM. und

er ( untausgabe von 908 Millionen RM.

chnet. Hiernach wirr) ein Einnahmeüber-

iß von '305 Millionen RM. erwartet, so dah

e 1929 sich das Reinvermögen aller Träger
Invalidenversicherung auf über 1,5 Milliar-

n RM. belaufen dürfte. In der Angestellten-
cherunir traten durch das Gesetz vom

7. Mai/ 1020 (RCdil 1 S. 75) « tliche Ver-

sserungen der Leistungen ein, ebenso auch

durch das (i> - über Leistungen in der Inva¬

lidenversicherung vom 12. Juli 1929 (RGBl. 1

S. 135). I )ie (iesamtbeitragseinnahmen werde

aut J'>7 Millionen RM. geschätzt, die sonstige
Einnahmen ant 113 Millionen RM., die Gesamt¬

ausgaben auf ISO 500 (WM) RM., so dai der Rück¬

lage voraussichtlich rund 203,5 Millionen RM

zugeführt werden können. In der Krankenver¬

sicherung zeigt sich im Winter ein aufier-*

ordentlich hoher Krankenstand, dagegen er¬

reicht diesei im Sommer die niedrigsten Werte

seit 1924. Die Ausgaben, die durch den unge¬

wöhnlich harten Winter entstanden waren, dürf¬

ten aber hierdurch rächt ausgeglichen sein.

Die sogenannten Rückwirkungsfälle bei

Berufskrankheiten.
Von Dipl« oec. (ieo

Der
| 13 Abs.2 der Ersten Verordnung über

die Ausdehnung der Unfallversicherung aut

v\erbliche Berufskrankheiten vom 12. Mai 1925

«RGBl. I. S. 69) sah bereits eine beschränkte

Ruckwirkung für die in ihr niedergelegten Vor-

chriften vor. Diese Ausnahmevorschrift könnt

»doch nur dann eine Anwendung finden,

• nn die schädigende Einwirkung nach dem

H« Dezember 1924 zu berücksichtigen war. Der

• tzgeber formulierte folgendermaßen: Er-

ikt ein Versicherter reich dem Inkrafttreten

<! Juli 1925) dieser Verordnung an einer unter

Verordnung fallenden Krankheit und ist er

h dem 31. März 1925 in einem der Versiehe-

. gegen diese Krankheit unterliegenden Be-

tuebe beschäftigt gewesen, so wird Entschädi-

g auch dann gewährt, wenn die Krankheit

itlich durch eine Beschäftigung nach dem

11« Dezember 1924 in Betrieben verursacht ist,

die in Spalte III der Anlage 1 neben der Krank-

: bezeichnet sind. Dabei gilt als Zeitpunkt

Erkrankung der Beg nn der Krankheit im

• der Krankenversicherung.

Die Zweite Verordnung (RGBl. 1 S. 27)
hte eine Erweiterung des Kreises d\\ von

Unfallversicherung erfaßten Berufskrank-

ten und sei I dir Erste Verordnung vom

Mai 1025 förmlich außer Kraft (;* 11 Satz 2),
end Satz 1 des § 11 gleichzeitig vorschreibt,

i die Zweite Verordnung mit dem 1. Januar

in Kraft tritt. Dadurch werden folgende
chtswirkungen < t:

I. Mit dnn 1. Januar 1929 sind sämtliche Wer

\\\d Tätigkeiten, die in Spalte III der An-

/ar Zweiten Ve Inung aufgeführt und

.tliche Personen, dir den in Spalte II dei An-

eführten Berufskrankheiten bei diesen

k< iten und Betrieben (Spalte III) an /t

1. im Sinn»* dt-r Zweiten Verordnung ver-

rt.

r g K 8 b I e r
,
Mainz.

2. Da nach der RE. des RVA. vom 20. Mai

1920 (Ia 130. 20) EuM. Bd. 19 S. S9 Nr. 42 er rund-

sätzlich nur solche Fälle erlabt werden, die nach

dem Inkrafttreten der Verordnung entstehen,

kann die Zweite Verordnung nur auf solche Be¬

rufskrankheiten Anwendung finden, die nach

dem Inkrafttreten, also dem 1. Januar 1929, sich

ereignen und durch schädigende Einwirkungen
nach dem 1. Januar 1929 wesentlich verursacht

worden sind (zu VgL RE. des RVA. vom

io. März 1929 Ia 7277. 27
,
EuM. Bd. 24

S. 110 \r. 51).

Die erste Verordnung hat sich streng an den

Eintritt des Versicherunysfalles, d. i. die Krank¬

heit im Sinne der Krankenversicherung, gehalten
und nur solche Berufskrankheiten entschädigt,
die sich von diesem laue ab ereigneten, wie

sie auch nur eine beschränkte Rückwirkung

aut die Beschäftigungszeil gelten lieb, wobei

das Reichsversicherungsamt in seiner Recht¬

sprechung eine wesentliche Ursache durch eine

Beschäftigung nach dem 31. Dezember 1924

auch dann annahm, wenn zwar auch die Be

schaftigung vor dem 1- Januar 1925 ver-

Ul machend mitgewirkt hat, die Krankheit sich

aber ohne die Einwirkung der Beschäftigung
nach dem 31« Dezember 1024 erheblich späte
oder wenigei schnell entwickelt hätte (zu vgl
RE« des RVA. vom 28. Juli 1927 Ii 514

2o
,
AN. 27 S. 426 Nr. 3279, auch EuM

Bd« 21 S. 186 Nr. 86).

Hätte der Gesetzgebei aul seinem bishei eil

genomi en Standpunkt stre beharrt und

in der II. Ver< |ede Erkrankung an eine

Berufskrankheit, die vor dem Inkraftt n dn

Vi rdnung lag, stan i chlossen, so wür¬

den dadurch zweifei außerordentliche Härte

verursacht worden sein, cht im Sinne de

Verordnui en, zumal ich in solche

Fällen, die zwai narh dem 31 Dezembei 1°.'

v.



bei dure voi dem Inki aft-

Ve rordnui 1 ätigli
,t wurden ne Entsche

Ent vu im ablehnen-

5 f ien. • m

in Kui ios ii\ Bei ufskrank-

I:: sten Ve roi dnung

ren, de

V- • i durch die

Betriebe im

'

! I Januar I92*J liegenden

Zeit ch ve < ht n urde bei ihrem

D 1928 nicht zu

ts< hädigen sir ie hl nach dem

ftti eti n dei udnung n du h vef •

UI s icht M urd» n.

• f sicherlich nichl unbedeutenden

Härten zu vermeide ft die Zwe Verord-

it in die Ve heil zui ue k und g

ihrt e ii i 1 _• füi e ine Berufskrank-

it unte bestimmten Voraussetzungen auch

... wenn die Ki I eil bereits in den letzten

Jahren \ n dem Inkrafttreten drr Zweiten

»rdnung entstanden ist. Dmth >* 12 Abs. 1

• i Vei i »i di "it voi gesi lu ieben:

Füi eine Berufskrankheit, die beim Inkraft-

t eten diesei Verordnung bestand oder nachhei

>t md und die nicht ohnehin nach den vorang¬

ehenden Vorschriften odei auf Grund dei Ver¬

ordnung übei Ausdehnung der Unfallversiche¬

rung aut •_ rbliche Berufskrankheiten vom

• Mai 1925 <R< iBl« I S 69) zu entschädigen
• wird die Entschädigung nach dieser Vei

di ewahrt, wenn die Krankheit wesent¬

lich durch berufliche Beschäftigung nach dem

31« Dezembei l(do j-, .inen Betriebe verursacht

ist, de in Spät. III dei Anl neben dr\

r
.

ankhe it beze ie hne t ist.

Aus drr Rückwirkung ergeben sich zunächst

zwei ( u undfrngen, nämlich

1. Wann haben wir einen Rückwirkungsfall

,
und wann nii!

f" en, da Zweite Verordnung vom

12. Mai 1925 mit Wir kur om 1. Januai 1929

h r... r i w ur de k h diesen noe

tschädigungen tur die voi dem 31.Dezembe

1°. i t\en Berufskrankheiten fest-
•

wen

/ u 1. Die Fragestellung bedingt zv släuliy
1 I -.1 o ihn in ,,) Jas Ve n eine

RückWirkungsfalles im Sinn« dei Verordnung
Ve lei nie ht unt« i die Rück¬

falle en Be nkheit.

i \!s \ . ; tilssi t/ir fül d

. ^ 12 Abs. 1 dei Verordnui

Kerufskrankhe

len Veio i I. Jana

I nnd dafi

uflie he Beti ieh
. hüftigui

in il. Dezeml

191' rittl: iit wurde, w«n ius

Ve l su hei ui

Beginn dei Krankheil im Sinne der Kranken¬

versicherung, ode I ills für den Versicherten

ünsi er Beginn dn Erwerbsunfähigkeit
dei Unfallversicherung aach bereits

vor dem Inkrafttreten de Verordnung eil

getreten sein kann.

Ist eine Berufskrankheit, die durcii eine

I itigkeit nach de-m 31. Dezember 1919 wesent¬

lich verursacht worden ist und vor dem 1. Ja¬

nuar 1929 beendet ist, d. h. nachdem die Not¬

wendigkeit ai ztli( her Behandlung foi (gefallen

oder die durch den anormalen pathologischen
Zustand hei beigefühi te Arbeitsunfähigkeit zu

bestehen aufgehört hat, nach dem Inkrafttreten

dei neuen Verordnung erneut aufgeflammt, i

haben wii es mit einem neuen Versicherungs*-

fall zu tun, denn nach de-r standigen Recht-

sprechung de-s RVA. beginnt die Krankheit in

dem Augenblick, in dem zuerst ärztliche Be¬

handlung, Arznei oder Heilmittel objektiv ci¬

to, dei lieh wer den odei Arbeitsunfähigkeit ein¬

tritt Obwohl dea Versicherungsfall hier nach

dem Inkrafttreten der neuen Verordnung liegt,
haben wir einen Rückwirkungsfall vor uns, da

die- wesentliche Ursache* der Benrfserkrankung

in dei Beschäftigung vor dem 31. Dezembei

1929 besteht Die* nach dem I« Januar 1929 be¬

stehende Beschäftigung darf allerdings keinen

wesentlichen Einfluß aul die Wiedererkran¬

kung ausgeübt haben (zu vgL auch E. des RS.

des RVA« vom 4. (Oktober 1928 Ia 4359. 27
,

EuM. 23. 173, Nr. SO).

Eine Hautkrebserkrankung, die am I. Januar

1929 bestand und deren Ursache aul einen so¬

wohl nach der alten wie* auch neuen Verord¬

nung versichei ungspflichtigen Betrieb zurück¬

zuführen ist. begann bereits nach dem 31« De

zember 1919 Nach dn alten Verordnung ist

«li« sn hall nicht entschädigungspflichtig. Ebenso

wäre er rs nicht nach dn neuen Verordnung,

da die Erkrankung, di«* chronische» and chro-

nisch-rezidh ierende Hauterkrankung nicht durch

die* Hitigkeit nach dem I. Januar 1929 begann
odei durch entsprechende rätigkeit verursacht

wurde« Die Erkrankung könnte nicht entschä¬

digt Werden, wenn nicht d Vorschriit des

§ 12 Abs. 1 drr Verordnung einschlägig wäre

! s liegl ein Rückwirkungsfall vor.

Ein „Großlärm"-Arbeitei leidet an Gehör

ihme, die durch rätigkeit in dei

Jahren 1926/27 bedingt wurde Narh dei alte

Ve rordnung bestand eine Versicherung nicht.

Die neue Verordnung iM nicht einschläj d

die Schwerhörigkeit nicht durch rätigkeit nacl

dem Inkrafttreten i rursacht wurde. §12Abs. I

Ft hiei Raum, JK ein Rückwii

kungsfall \ «u lie gt.

Um dn neuen Verordnun ht zu wei

den muß billigerweise angenommen werden

lab bei einei ausgeheilten Berufskrankheit, d\>

v Arbeitsunfähigkeit nicht mehi bedingt un

ch keinerlei ürztlie indlung zur Folg«



ch nach der Abheilung no( ne meß-

re Eiweibsminderung zurückließ, deren Aus-

rkungen auch noch am Tage des Inkraft-

tet ier neuen Verordnung bestanden und

eine unter anderen Umständen entschädigrungs-

.tlichtL Erwerbsminderung bedingten, in

rckwirkungsfall im Sinn«» des $ 12 Abs. 1

Verordnung vorliegt (zu vgL Bauer, Kölsch,

gel, Krohn, Die* Ausdehnung der Unfallver-

kerung auf Berafskrankl eiten, S. 100; Rieh-

Die Zweite* Verordnung aber Ausdehnung

Unfallversicherung aul Berufskrankheiten,

I 41).
ht zweifelhaft diu ite sein, daß eine Berufs-

kheit, die durch eine Tätigkeit in einem

- i heruiagspflichtigen Betriebe verursacht

de und die Voraussetzungen des $ 12 Abs. 1

Verordnung erfüllt, als Rückwirkungfsfall
ir betrachten ist, wenn auch dei Betrieb nicht

Ki besteht (zu vei. Begründung zur II. Ver

dnung)«
h) Das Vorliegen eines Rückwirkungsfalls
an naturgemäß nicht angenommen werelen,

n eine Entschädigung nach den $£ I bis 11

Verordnung gewährt wird, ebenso kann von

• mein Rückwirkung stall nicht gesprochen wer-

i, wenn auf Grund dei Ersten Verordnung
< h Entschädigungen zu gewähren sind.

Weiterhin liegt kein Rückwirkungsfall vor,

an eine Berufskrankheit wohl durch eine

schaftigung in einem Betriebe in Spalte4 III

jfgeführten — nach dem 31. Dezember 1919

i »entlich verursacht wurde*, jedoch vor Inkraft-

len der Zweiten Verord tung nicht mehr be-

ad. Hier fehlt die» wesentliche Voraussetzung

Bestehens der Berufskrankheit am I. Ja-

a 1929.

\!s ein Rückwirkungfsfall ist ferner eine* Be-

mkheit nicht zu betrachten, wenn sie voi

Inkrafttreten der Verordnung bestand und

ts wieder abgeklungen war, nach einem län-

i Zeitraum nach dem I.Januar 1929 wieder

tritt und das Wiederausbrechen der Beruts-

Itheit durch die Tätigkeit im Jahr«* 1920

itlich verursacht wurde od«*r ohne diese

• bstätigkeit die Krankheit rächt so rasch

schwer in ihrer Auswirkung gewesen wäre.

Dir Hinterblieben e n haben keinen

pruch auf Entschädigung aul Grund der

\n Wirkungen des $ 12 Abs. 1 drr Verordnung,
de-r Erkrankte* an den Folgen einer Be

»krankheit vor drm 1. Januar 1929 gestorben
Es fehlt hier ebenfalls an de i Voraus-

zung des Bestehens der Berufskrankheit beim

ittrctm der Verordnung. Der Tod d«*s

irkrankten hat ben*its vor dem I« Januar 1929

Berufskrankheit ein Ende bereitet. Der

tat iur Berufskrankheiten bei dem Reichs¬

sicherungsamt führt in seiner Entscheidung
29 Oktober 1020 (BK. 21 29), AN 29 S.416,

ei er sie h Krohn, a. a. ( K S. 100, und Richter,
' ) S. 41, anschlicht, aus: Der Ausschluß

Entschädigungsansprüchen Hinterbliebener,

deren Ernährer vor dem 1. Januar 1020 ge

storben ist, mai» in manchen Fällen eine Harn*

sein. Die Verordnung hat aber offenbar bewußt

eine Entschädigung in solchen Fällen nicht zu¬

lassen wollen, weil es den Versfcherungsträgern
und den Versichenmgsbehörden nicht möglich
wäre, noch festzustellen, ob dei Tod durch eir

Berufskrankheit verursacht ist.

Kann che Ursache* der Entstehung der Berufs¬

krankheit lediglich aut eine Tätigkeit vor dem

1. Januar 1920 zurückgeführt werden, so Ue

nach de*m klaren Wortlaut des S 12 Abs. 1 der

Verordnung keine Entschädigungspflicht für

den Unfallversicherungsträger vor, selbst dann

nicht, wenn <lie Berufskrankheit nach elem

1. Januar 1029 wieder auftritt. Dic* Rückwirkung
hinsichtlich der BesdläftigungfSZeit ist hier nicht

gegeben.
Zu 2. Auf Grund dei Verordnung vom

12. Mai 1925 sind diejenigen Berufskrankheiten

entSChädigrung^pfUchtig, bei denen eler Ver-

sicherunijsfall, elie Krankheit im Sinne der Kran¬

kenversicherung in der Zeit vom 1. Juli 1925

bis zum 31. Dezember 192S liegt, wenn die in der

Verorelnuny niedergelegten Voraussetzungen er¬

füllt sind. Irgendwelche Bedenken, dafi eine Ent¬

schädigung auf Grund der Ersten Verordnung

nach elem Inkrafttreten eler Zweiten Veronl-

nung ausgeschaltet und nicht mehr zulässig sei,

sinel unbegründet. Krohn führt auf S. 99 a. a. O«

dazu aus: Nach allgemeinen RechtSgTUndsätzen
gelten trotzdem für Versicherunusfälh*, die sich

während der Geltung der alten Verordnung

ereignet haben, <lie bisherigen Voischriften ehs

materiellen Rechts weiter« Wesentliche Bedeu¬

tung hat dies nicht, da die* neue Verordnung

Aenderungen im materiellen Recht, abgesehen
von der Erweiterung des Umfangs der Ver¬

sicherung, kaum vorgenommen hat. Die» Ver-

fahl ensvoi schriften ch neuen Rechts ye*lte*r

von seinem Inkrafttreten ab auch Wir Versiehe

rungsfälle, die* sich während der Geltung eles

.•Iten Rechts ereignet haben (zu vgL auch Rich¬

ter, a.a.O. S. 21 22).

Wichtig für die* Rückwirkung ist, dab dir

Berufskrankheit durch eine* Beschäftigung in

einem Betriebe wesentlich vetu rsacht ward«

dea* in Spalte III drr Anlage Zur Wrordnun

neben der in Spalte II bezeichneten Krankhe

aufgeführt ist. Eine Entschädigungspflicht ir

anderm Falle ist nicht gegeben und ein Rücl

wirkungsfall eo ipso aus tdoss« n«

Nicht unwichtig erscheint die Klärung dn

Frage, e>b die Infektionskrankheiten, dir in Kran

kenhäusern usw. verursacht wurden, auch unte*!

die Rückwirkung des ^ 12 Abs. I i\r\ Verord

nung lallen. Aal (_:und des Dritten Gesetze

übei Aenderungen in der Unfallvei sicher un

irom 20. Dezember 1928 (RGBl. I S. 405) Ab¬

schnitt A Art. I, Abschnitt 15 Art. 35 Abs. 1

unter! n Krankenhäuser, Heil- und Pflege
anstalten usw. mit Wirkung vom 1. Juli 1928

ab dn Unfallversicherung Drr Geltungs-



/erste hei ung kann sich dem-

, :• | \ Int.dl«* rr strei ken, die

1. Juli r n diesen Betrieben

•.. \\ rteht • r hinsichtlii h

ten, dure!» lie Zweite

Vi |s • Be r als-

,
. wurden? Wenn Rieht

uO. S. 27 28) rt, dal Rüi kwir-

Kc ii aui sohl,. Fälle erstree ken

en die Erkrankung dure h bei uf-

he i in i i m dei I Infallversiche-

, ung unte • den Be i bei unter die

i sicherui n I ütigi n i ei ur-

chl ist I inkheitsschutz sie h aul de

ei l Inl d\\ ei sii hei ui be-

^t. us untei 1 In iden leicht

; s i zu • ite dafi eine bestehende

Inl Dnskrankheit, die durch Betätigung voi

i 1928 . ntlich verursacht wurde,
t uni Rüe kwirkun Hen könne

Nae em oben ge innten Anstalten und

n dei I Inl ilh ei sie hei ui unter¬

ste lit wu; den, tr at d lue h füi de Be¬

triebsunfall ein und hat nat ihren Leistungen
r die S< h idei • durc h inmaliges,
»tzliches, iri • : i kur. Zeitraum eintreten-

I reignis verursacht wei zu beginnen«
Dem i sind ah Infektionen, die sich in

? •inem kur.- Ze darstellen und aul ein

plötzlie i s zurückführen lassen, durch

II fallve • zu entse hädigen. hi den

isten Fälle n wird I itstehungs ¦

ursacl längei /• arid luei nde* mit

fie »It» i ; kungen in. N ich dem

Unfallrecht I Krankheiten nur ent*

;r we :e als Berufskiank-

Verordnui i Zwai hatte

I •.-. \\ de apolitischen Ausschusses

s Vorläufi) I swirtschaftsrats die In-

fek I I • iten nie ht \ hen. I >ies I

mit daran, • 6 d Isprechenden Betriebe un I

rieht en von I Infalh eiv

< I • faßt wurden. Dit s konnte 'ist mit dei

fuhru es Dritte Aene le r ungsgese tze

20. Dezei 1913 die l Infalh er-

hei ung nui h i iebe ausdehnt

en. Dei IU .< hstag i lann iui h die

Inl I eiten untei Nr. 22 dei Zweiten

hinzugefügt.
I es nun ! • tu in dei Absie ht des (iesetz-

ers, ie Infektionsi kheiten, die* durch
I erhaIb drr Ait vo

! U i 191« bis zum I. Juli 1928 ver-

irsacht Rue k* n kung iszu-

¦

I > ¦ stellen, h< leinen.

Regel ei /w eiten Vei -

• nn zunächst die In-

n und

voi ei Rüe kwir kung in bezug aul

I '»• m hält,j in . i \\w\ den.
\\ enn / - \ eroi uch gewisse
lärte len konnte*, fils die

Ansprüe he von Hinterbliebenen, deren Ernährt*»

vor dem Inkrafttreten der Verordnung ver¬

starb, ausgeschlossen wurden, unel zwai aus

n triftigen Erwägui heraus, dafi e*i.

Nachprüfung der Ansprüche kaum mehr mö

lieh ist, so würde* hiei eine neue außerordent¬
liche Härte genübei di^n Erkrankten b«

stehen, die* in der Zeit vom 31. Dezember 1919

sich in aufopfernder rätigkeit eine Infektioi

krankheit (1 uberkulose) zugezogen haben und

nunmehr aul Grund etwaiger Auslegung keinen

Anspruch auf Entschädigung mehr hätten« Nach

der Begründung /ur Verordnung sollten nach

Möglichkeit die sich bisher gezeigten Härten

mildert und beseitigt werden. Wenn auch die

Begiündung die Infektionskrankheiten noch

nicht berücksichtigen konnte, so dari doch

unterstellt werden, dafi sie* nach ihrer Aut

hme ebenfalls unter die Begründung fallen

Dei Sozialpolitische Ausschub empfahl hin¬

sichtlich der Ersten Verordnung eine Rück-

datierung um fünl Jahre* und weiterhin:

I« die E i f assu n g von B eruf skr o n k -

heiten, die vor Erlab obiger Verordnung im

Unfallverfahren bereits als solche erkannt, aber

mangels Veroi dnung noch nicht entschädiget
«Verden konnten;

2. die Erfassung solches Berufskrankheiten,
die innerhalb der im $ 13 der Verordnung g

nannten Frist hervorgetreten sind, aber ihre

Ursache in einer \<>r dem 1. Januar 1925 g

legenen, von der Verordnung erfaßten Berufs*

keit haben;
3. die Erfassung solcher Berufskrankheiten,

deren Ursachen und Auftreten vor den

./liehen Fristen gegeben war«

Nach dei Begründung sollen alle Berufs
a.kheiten. die in der Unfallversicherung er-

I -au, abei aul Grund der bisherigen Geset

gebung keinen Vei sicherungsschuti hatten«
diesem unterstellt werden, fernei sollen vor

aihn Dingen elh- Berufskrankheiten erfaßt
we rden, 'Irren Auftreten schon vor dm gesetz«
liehen Fristen gegeben war. Dies ist unzweifel-

tt mit elen Infektionskrankheiten eler Fall
Mit dei Auinahme» der Infektionen als Berufs

inkheiten in dir Zweite Verordnung sind füi
sie* die Bestimmungen des neuen materiellen

ts der Verordnung maßgebend« Andernfalls
den vor dem I. Juli 1928 durch Infektion

Erkrankten, die aul die berufliche Tätigkeit vom

1. .1 : i 1020 bis zum I. Juli 1928 zui ück

zuführen sind, keine Möglichkeit mehr gegeber
irgendwelche Entse hädigung zu erhalten, wenn

sir zur Zeit des Inkrafttretens dei Verordnung
völlig erwerbsunfähig sind, wenn dir Infektion

ht innerhalb eler kurzen Frist vom I« Juli

1928 bis zum 31. Dezembe 1928 wesentlie

rursacht wurde, l>_ eine i ntliche Vei

Schummerung in 'i« folgenden Zeit ausge*
schlössen ist. haben sie auch rächt den Schut
des sj 1547 RVO, Entweder stehen wir hiei voi

einei großen hucke* oder die* Rückwirkung gilt



meh bewußt tur diese Erkiankten, die die Ui -

, hen auf die Betätigung vor dem 1. Juli 1928

irückführen können.

Nach «lern Wortlaut des $ 12 Abs. 1 der Zwei-

n Verordnung wirel eine Entschädigung ge-

wenn elie Krankheit durch berufliche Be-

t igung nach dem 31. Dezember 1919 in einem

triebe verursacht ist, eler in der Spalte II eler

Anlage zur Zweiten Verordnung neben eler

akheit bezeichnet ist, also nach der neuen

»rdnung der Versicherung unterliegt
• r unterliegen w ü r d e; demnach

nach dem Wortlaut eies «ingezogenen

graphen angenommen wer elen, daß die In-

»nskrankheiten ebenfalls von der Rück-

kang erfaßt werden und die Ansicht, daß

Gesetzgeber diese dave n e.usnehmen wollte,

inn nach der Fassung des $ 12 Abs. 1 nicht

Stichhaltig betrachtet werden.

! s darf wohl als sicher unterstellt werelen,

ß der Gesetzgeber eine erneute schwere»

I ate* bewußt vermeiden wollte und deshalb

h <üe Rückwirkung für die Infektionskrank-

ten als gegeben betracl tet, da er sonst wohl

a § 12 Abs. 1 eine veränderte Fassung ge¬

ben hätte.

Die Anmeldung des Anspruchs aul Ent-

idigung aus Anlaß eler Berufserkrankung

it na< h § 12 Abs. 2 der Verordnung bei Ver-

idung des Ausschlusses spätestens inner-

!> eines Jahres nadi dem Inkrafttreten eler

rordnung, also bis zum 31. Dezember 1929,

drin Versicherungsträger zu erfolgen, dem

Betrieb, elem elie schädigende Einwirkung

(geschrieben wird, angehört; der Antrag kann

luch bei einem Versicherungsamt oder beim

i i.sversicherungsamt gestellt werden« Ist elit*

: ist versäumt, so kann eler Ver sicherungs-

iger den Anspruch wegen Eristversäumnis

»lehnen. Hat eler Erkrankte aus irgendwelchem
Grunde übersehen, den Antrag rechtzeitig ein-

rbringen, so gibt ihm $ 1547 RVO. elie Mög-
keit, wenn nach de*m 31. Dezember 1929 eine

esentliche Verschlimmeiung eingetreten ist,

en Anspruch geltend ZU machen. Dies gilt

wenn eler Erkrankte aus zwingenden
(a ulen (Krankheit usw.) verhindert war,

rn AntraL» aut Entschädigung einzureichen.

brist der Geltendmachung eles Anspruchs
• i entgegen $ i >47 RVO. nicht drei Mo-

sondern zwölf Monate« Diese Fristen

men nur tür Rückwirkungsfälle in Be

eht, für die sonstigen normalen Berufs-

rankungen hat der Antragsteller nach den

»rschriften der RVO. zwei Jahre Zeit.

Häufig werden für elie nachträgliche Anmel-

ng des Anspruchs aus Anlaß der sogenannten

ckwirkungfsfälle solche* Krankheiten in Frage

Minen, wo sie h ehe Berufskrankheit nach dem

l Dezembei 1929 überhaupt erst zeigt oder

urch eine zwischenzeitliche Betätigung wesent-

\ er schlimme rt Wurde Der Begriff eh

sentlichen Vei Schummerung wirel hier eine

nicht zu unterschätzende Rolle spielen« und

dürfte dir Entscheidung nicht einfach sein, ob

die Tätigkeit vor dem 31. Dezember 1928 die

wesentliche Ursache für ehe Berufserkrankung
war oder ob elie sich anschließende Betriebt»

tätigkeit eine wesentliche Verschlimmerung

herbeigeführt hat oder ob durch diese die Be¬

rufskrankheit erst verursacht wurde. Die Ent¬

scheielung, ob ein Rückwirkungsfall vorliegt
oder ob es sich um einen allgemeinen Fall der

Verordnung hanelelt, wird nicht immer unan¬

fechtbar sein. Der Anspruch ist in diesen

Fällen ständig innerhalb eines Jahres anzu¬

melden, nachdem die neue Krankheitserschei¬

nung oder Krankheitsfolge bemerkbar gewor¬

den oder das bisherige Hindernis wegegefallen
ist. Der § 12 Abs. 2 letzter Satz schreibt noch

vor, daß eine Entschädiguneg für die Rück-

wirkungsfälh* aus Anlaß der Berufskrankheit

frühestens vom 1. Januar 1929 gewährt werelen

kann, auch wenn die Krankheit schon vorher

bestanden hatte

Bei den Rückwirkungsfällen nach $ 12 Abs. 1

der Verordnung ist nach dem Erlaß cles Reichs-

arbeitsmiiästers (IIa 4021 29) vom 4. Juni 1929

an die Lanelesregierungen (die für Sozialver¬

sicherung unel Gesundheitspflege zuständigen
Ministerien) zur Durchführung der Zweiten Ver-

erdnumg über Ausdehnung eler Unfallversiche¬

rungauf Berufskrankheiten vom 11. Eebruar 1929,

AN. 29 S. 254, eine Untersuchung der Berufs¬

krankheit elurch den geeigneten Arzt nicht vor¬

geschrieben, wie auch die ärztliche Anzeige¬

pilicht für dies«* Fälle nicht gilt.

Hat der Erkrankte <len Anspruch beim Ver¬

sicherungsamt geltend gemacht, so besteht für

das Versicherungsamt rächt die Pflicht, cast die

Untersuchung elurch einen geeigneten Atzt ver¬

nehmen zu lassen oder zunächst ehe Anzeige
des behandelnden Arztes einzufordern, um elann

diese Unterlagen nebst dem Protokoll über elit*

Untersuchung der Ursachen der Berufskrank¬

heit und der Beschädigungrsverhältnisse dem

Versicherungsträger einzusenden« In diesen

Fällen hat elas Versichei ungsamt lediglich die*

Anzeige des Unternehmers einzufordern und

»he Untersuchung vorzunehmen, wenn der Un-

fallversicherungsträger elen Antrag stellt. !ftei

se>nst bei Berufskrankheiten übliche Gang des

Verfahrens: Anzeige dr^ Arztes und Unter¬

nehmers, Untersuchung durch eänen geeigneten
Arzt, Aufnahme eles Protokolls usw., wurde di

Einstellungen bezüglich eles Rückwii kungs-

falles zu lang verzögern. Dies wollte de

Gesetzgeber vermeiden, da an der schnelle

Erledigung- der Rückwirkungsfälle elas größte
Interesse- besteht. Der Versicherungsträgei be¬

ginnt sofort mit seinen Feststellungen, hau den

Er ki ankten durch einen Vertrauensarzt unter«?

suchen unel trifit dann die weite-re-n Entsche

düngen. Die Rückwirkungsfälle werden zwangs

iflg immei weniger werden, d s ch nur

um eine* Uebergangsersche ^nv: handelt



Erke I Im.iilve r s.e hei ungsträgei ch

\ \ 12 ai hat * i nae h § 13

IS. ] dnm auch förmlichen I

je] ,i . befinde Besteht dann noch

t über Hohe- dei Entse . so

sich elas weite Verfahren nach de

Ve tiriften ei RVO. Wird von dem Ent-

ten Bei u: • Be scheid ein-

so ist das * >be hei amt zu-

e k dessen Entse lung ist der

Re kur s beim Reichsve r ve hei ungfsamt möglich
1699 RV< I )

1 ehnt eh-r Unfallversicherungsträgei den An-

sj. ch jj 12 ab, ist lür dies.- Rück¬

fälle lediglich drr Senat für Berufs-

krankl n bei der.. Reichsversicherungsamt in

Berlin zuständig. Die ist innerhalb eines

Monats nach Zustellung des ablehnenden Be-

icheids anzurufen. Der $ 128 Abs. 2 und die

), I M bi> 1 J4 RV( I
. i Iten« Durch die

lhh# rspringun eh (oberversicherungs tmts

il eine schnellere Erledigung ehr anhängigen
Streitfälle hei beigefühl t werden, unel gleich¬
zeitig soll durch die Zuständigkeit elrs Senats

tur Berufskrankheiten eine Möglichkeit gegeben
n. so schnell wie i irgendwie geht, egrunel-

Urteile zu erzielen. Dieser Senat ist
•

i die Rückwirkungsfälle zuständig, wes-

lb er aui h mir in den Fällen, in denen Streit

I i steht, ob ehe Krankheit wesentlich voi ode i

n 31. Dezembei 1928 verursacht wurde,
zu entscheid-en hat. ob ein* Voraussetzungen
des $ 12 dei Verordnung gegeben sind oelrr

nicht« Kommt dei Srn.it aut Grund seiner ein-

gehenden Erhebungen /um Schluß dafi dir

Krankheit durch «am* I tigung in einem dei

Versicherung unterliegenden Betriebe nach dem
31. Dezembei 1928 wesentlich verursacht wurde,

ist t h eine Entscheidung nicht zuständig,
sondern wird du- anl _• Streitsache in el,

uständige <oberversicherungsarnt zwt*cks Ent¬

scheidung oder dem zuständigen Versicherung
ti : zu vei \n e haben.

Dir Zusammensetzung eles Senats tür Berul

kränklichen soll auch eine* Gewähr einfür geben,
dab ehe anhängigen Rückwirkungfsfälle mit be

anderer Sachkunde gepiült werden. Deshalb

wurde auch eine* von der sonstigen Eorm ab¬

weichende Besetzung vorgeschrieben. Der Senat

besteht aus einem Vorsitzenden unel aus zwei

Vertretern eh Arbeitgeber unel der Arbeit¬

nehmer, einem Arzt und einem ständigen Mit¬

glied eles Reichsversicherungsamts als Miteglie-
ehrn. Den Vorsitzenden und das ständige
Mitglied cles RVA. bestellt eler Reichsarbeits

minister; <ler Arzt und elie* Vertreter eler Arbeit¬

te bn und eler Arbeitnehmer Werden von Fall

/u Fall von dein I'rnsiclentcn des ReichsveT-

sicherungsamtS bestellt, unel zwar die* Ver¬

treter «ler Arbeitgeber und der Arbeitnehmei

auf (irund von Vorschlagslisten, die der Vor¬

läufige' Reichswirtschaftsrat aufstellt Die Ver¬

treter eler Arbeitgeber unel der Arbeitnehmei

sollen nach Möglichkeit dem Berute angehören.
in dem die* zur Verhandlung stehende Berufs¬

krankheit vorkommt Im übrigen finden aut

den Arzt unel die Vertreter der Arbeitgeber un 1

Arbeitnehmer elie Vorschriften der Reichsver¬

sieherungsordnung über elie» nichtständigen Mit¬

glieder ehs RVA., für dit» Vertreter eler Arbeit¬

geber und Arbeitnehmer außerdem dir Vor¬

schritten eler RVO. über elie Vertreter dei

Aibeitgeber unel Versicherten, ehe nichtständige
Mitglieder eles RVA« sinel. entsprechende An-

wendung

Für ehe Vcrhanellung unel Entscheidung eh-s

Senats gelten die Vorschriften über den Rekurs

in der Unfallversicherung (*>f 13 der Verord¬

nung )

Verwaltung.
Berufskrankheiten.

De Reichsarbeitsminist hat u 21. No¬

vember 1929 untei Nummei IIa 10661.29 fol-
len Ei lau n «i

__

• I r ungen
richte t:

Bet D Mihi ur cit r / ten Vei ordnui
übe \ er Unfall erung aui
Berufs) inl Februai 1929
N n. 12 de chne len Vei i >i • lnun-j

«vird nr Berufski kheit u bestimmte
I us d

rnsv. «hi:

¥ 1 in den 9 Jahre
der Ve

Rückwirkungsfälle) Ai
il Gl und V«»: r sind ui

ittell \ •

anzu-

I • tsch

k r die idung eh
Ru r sfüll S
ki ar kl Re -de hei ui

•

n-

n.

Die Anmeldui des Ansprüche mub bc
Vermeidui eh Ausschusses spätestens e*in

Jahr nach dem Inkrafttreten der Verordnung
>•» bis /um Ende* des Jahres 1929, geschehet!

Da* Vorschrift <les $ 1541 RVO. gilt ent¬

sprechend mit der Maßgabe, elab elit* Frist zui

ichträglichen Anmeldung, st..tt wie* sonst elre:
Mon ite-. hier ein Jahr beträgt.

Ansprüche, da* nach dem 31. Dezembei des
Jahres lc^2n angemeldet werelen, können de*m

ich'nur elann zu einrr Entschädigung führ»

wenn clir Voraussetzungen ehs ^ 1547 RV( >

vorl n« Es wird sich elabe*i namentlich em

»lche Rückwirkungsfälle handeln, in dene
sich die Berufskrankheit überhaupt rrst nach
Ablaut dei hrist g« -t oder sich in wesentlich

rem Maße 1 erkbar gemacht hat (^ 1547
Abs. 1 \r. 2 RVO.). In ci illen wird

: zweifelhaft \, ob die Krankheit, we*nn

ach zum leil aut eine berufliche Beschäfti¬
gung ; dem 1 J rar u 1929 zurückzuführei

in mag, nicht auch elurch eine n/ich diesem



Zeitpunkt liegende Beschäftigimg wesentlich

rui sacht worden ist. Es würde sich dann

im keinen Rückwirkungsfall im Sinne* des $ 12,

i rn um einen Fall handeln, auf den elie* all¬

inen Vorschriften der Verordnung, ins-

sondere ach die eler $$ 6 und 7 über An-

Idung und Untersuchung eler Krankheit an¬

tra len wären. Eine ^<> ( he, im Einzelfalle

¦« !a schwierige Unterscheidung zu treffen,

i man aber von den Ae rzten, elie* nach $ 7

Bei irtski ankheiten dem Versicherungsamt

eigen müssen, nicht verlangen können, zu-

1 nach eler neuen Verordnung elie Anzeige
•n bei begründete*!!! Krankheits v e* r d a c h t

eschrieben ist Um d ese Schwierigkeiten

vermeiden, würde ich es für zweckmäßig
len, wenn von Anfang des Jahres 1930 an

Aerzte* alle Fälle von Berufskrankheiten,
unter ehe* Verordnung fallen, nach § 7

<>. anzeigen, ohne sich mit eler Frage zu

ssen, ob e*s sich etwa um einen Fall eler

ickwirkung hanelelt. Aber auch ehe* Versiehe-

ungsämter werden ohne Inanspruchnahme
Arztes nur ausnahmsweise mit Sicherheit

»tstellen können, ob ein Fall eler Rückwirkung

ahegt oder rächt. Sie* werden daher vom An-

q des Jahres 1990 an zweckmäßig in allen

llen elie Untersuchung durch den geeigneten
\i/t nach $ 7 dei Verordnung vornehmen

sen müssen. Ausnahmen wären nur elann

echtfertigt, wenn ganz offensichtlich nur ein

II e|e*r Rückwirkung gegeben sein kann, weil

e i Erkrankte* nach seinen eigenen Angaben
den\ Inkrafttreten der Verordnungen über

rufskrankheiten nicht mehr in einem verw¬

erten Betriebe heschüttiegt gewesen ist.

Ich möchte ferner anregen, dah ehe* Landes-

ersicherungsämter unel de Oberversicherungs**-
ler, be*i denen noch Entschädigungsver¬
ren auf Grund der Verordnung vom 12. Mai

abhängig sinel, die* Frage prüfen, ob nicht

die sen Fällen eine Entschädigung auf Grund

Rückwirkungsvorschrift eles $ 12 der Ver-

Inung vom 11. Februar lc'2^ in Betracht

Tut. Wenn elies der Fall ist, würden ehr

terten zu veranlassen se*in, ihre- An¬

sprüche umgehend zur Vermeidung eles Aus-

e hlusses bei dem .Träger ehr Unfallversiche-

__
ocle*r einer der ane eren in $ 12 Abs. 2

r\nten Stellen tzumelden« Ich glaube
dab man die Erhebung eh*s Anspruchs im

ingigen Verfahren schon der Anmeldung
Anspruchs nach $ 12 Abs. 2 gleichsetzen

Indessen könnt das zweifelhaft sein.

ReichsversicherungS aut hat dahei vor-

lich die ang Prüfung bei elen an-

Rekursverfahren bereits un-

Die Krankenversicherung unständig be-

si hatrigter Arbeitsloser.

. a-h den §§ 117 bis 127 AVAVa sind d

\r ihrend ehs Be er Haupt-
itzung der Arbeitslosenversicherung

__

n Krankheit versichert. Soweit sich nicht

rn Vorschriften des AVAV<

I Iten i ir i Krankenver-
• i ii die Bestimmungen ehr Reichsver-

icherungsordnung In der Regel sind d
• tslosei >n dem in Betracht kommende

amt bei der Allgemeinen (ortskranken¬

kasse ihres Wohnorts odei Aufenthaltsorts zu

versichern, wenn nicht an ihre* Stelle eiie* Land-
krankenkasse odei eine andere Kasse tritt odei
der Arbeitslose die' Versicherung bei seinei

bisherigen Krankenkasse aufrechterhält (§§ 121,
122, 123). Als Grundlohn für ehe Berechnung
der Kassenbeiträge gilt ein Zehntel ehs wöchent¬

lichen Einheitslohns (£§ 106, 108), wäh¬

rend dem versicherten «Arbeitslosen als Kran¬

kengeld derjenige Betrag /a\ gewähren ist,

den er als Ai bei tslosenunter stütz ung erhielte

Wenn er rächt erkrankt wäre ($ 120).
Diese- Vorschriften eles AVAVG« sind abei

nur für elie ständig Beschäftigten erlassen

worden« Sie* gelten, wie aus elem $ 128 ersicht¬

lich ist, n icht für elie u n s t ä n d i g Beschäf¬

tigten« Während bea den ständig Beschäftigten
die Versicberungspflicht mit dem Eintritt dei

Arbeitslosigkeit endet, bleibt der im Verzeicfi
nis der unständig Beschäl tigten Eingetragene
Kassenmitglied auch wahrend el e* r Zeit, in dei

er vorübergehend rächt gegen Entgelt beschäl

tigl wird ($ 44t) RVO.)« Infolgedessen besteht
die Notwendigkeit einer Krankenversicherung
für elie* arbeitslosen unständig Beschäftigten
nicht in elem Maße, wie* bea den arbeitslosen

ständig Beschäftigten« Um aber elie unständig
Beschäftigten während eler Dauer des Untei

stützungsbezuges aus den Mitteln eler Arbeits¬

losenversicherung nicht schlechter zu stellen

wie* die* ständig Beschäftigten, hat eler Gesetz¬

geber für die* iinst ä n d i g Bese hältigten durch

den $ 128 folgende Sonderregelung getroffen:
„Für Arbeitslose*, elie als unständig Beschäf¬

tigte Mitglieder der allgemeinen Orts- oder dei

Landkrankenkasse sind, gelten che $§ 117 bis

126 dieses Gesetzes nicht.

Erhalten diese Personen Arbeitslosenuntc

Stützung iia voller Höhe, so hat eins zuständige
Arbeitsamt an ehe Krankenkasse dm Beitrat

zur Krankenversicherung «ms Mitteln der

Reichsanstalt zu entrichten; für elie Bemessung
des Grundlohns treten an elie Stelle ehs aul

den Kalendertag entfallenden Arbe itsentgelts
Kl v. II. ehs wöchentlichen Einheitslohns, Das

gleiche gilt, wenn dir Arbeitslosenunterstützui

auf Orund des ^ 112 um wenigei ais die* Hälft

gekürzt i^t.

In den Fällen «ies Abs. 2 fällt dic Beitrags¬

pflicht, elie* nach eler Rc ie hs\ e i sicherungsord-

nm.g für 'lie- unständige Beschäftigung gilt,
fort."

Bezieht ein unständig Beschäftigter die Ai

beitslosenunterstützung in i ollei Höhe, dann

hat e!,:-> Arbeitsamt für ihn an seine Kran¬

kenkasse ehe Kassenbe füi jede
anderen Arbeitslosen nach d^-iu Grundlohn des

119 AVAVG, zu entrichten- Das gilt aucl

für den Fall, dafi de-n Arbeitslosen die Unter

Stützung um wen als die Hälfte geküi
wirel, weil ei a is eine von ehene lei Be

schäftigui j anr-echnungsfah igen Verdienst i

it. Enti ichtet das A r be in t füi

unständig Besch iftigten Beiti in seine-Kran

illt für e| i . Zeit lie I

pflicht des u nst chäftigten in

ndeverbandes (§8 450, 453 RV< I ) I

Wird dagegen dei unständig te

Arbeitslosen die Arbeit kunterstützung i

die Hälfte odei um einen noch gi

Beti kürzt, dann hat lei unständig Be



häfti K in voller I

. |h zu zahlen. Das Arbeitsamt hat in

diesem F lie I Ve i pflichtu ii den un-

r entrichten«

Da nach I WAVo Vorschi ier

,117 las 126 tu den unständig I häfti

I gelten« wird h die Hohe- eh-s Kran¬

it e n g e I des die Ar beitslosen n icht

S r iit eles $ 120 ( >

it. Das Re - versicherungsamt hat des-

ilb in einer Entse vom 4. April 1929,
V 1929 S 161, Grundsatz aufgestellt,

_
für > Beschäftigte, d'u- bei vor¬

übergehe ei Arbeitslosigkeit nach $ 4-40 RVO.

Mit de r il K «e bleibe h im I

rsh*ist' eh $ 128 Abs 2 AVAVQ

das Ki hl i nae ei Ar beitslosen-

unterstützung, sondei urie der $ 450 RVO.

immt, nah dem Ortslohn zu bemessen

t. In e|«r Begründung diesei Re\ >nsent-

he idung heißt es: „Wenn nun $ 128II, Halb-

tz 2, vorschreibt, dafi tur die Bemessung des

1 uundlohns an die S#* Ue de > au! ehr» Kalender-
' entfallenden Ai beitsentgelts ein Siebentel

t/t ein Zehntel) des wöchentlichen Einheits¬

lohns tritt, so ergibi sie h aus dem ganzen Zu-

imme mg, dafi di« Vorschrift lediglich
füi du- li- mung der Beiträge gilt. Da¬

für, dafi auch <\'u- Leistungen der Kranken-

rsicherung nach di-esem besondere Grund¬

lohn bemessen werden sollen, bietet das Gesetz

. Anhaltspunkt« D» die Anwendung des

^ 120 durch eiie ausdrückliche Vorschrift ei.

1281 I ) lusgeschlo ist, n e-s tur

lie Bemessung der Leb •• -n aus dei Ki inken-

versicherung bei den Vorschriften dei RVO.

wenden; es gilt also insbe § 4_>0l

R\ ch e!i_- den uns lig Beschäftigten
• •wahr» en Leistungen durch ehe- Satzui

ler K :« Ortslohn besonders fest¬

zusetzen sind (übere mend Jäger-Neu
\ I an, Kommentai zun t ie • tz I!>er

W. und AIV. Anm. <WI zu § 128). Wenn el

imt in i angefochtene Ent-
Keidu >\\i\ immt füi Ii• it e und Lei-

stu i stets eine i i Berechnungs-
grundl vorhanden sein müsse, so ist dem

< t zuzustii i. Ein solcher Grundsatz ist

irr in de r RV( I i h in dem AVAV< i. aus-

prochen; er kann daher auch nicht zu einei
dem Wortlaut und Zusammenhang dei Vor-

iriften tj 128II • stehende \us-

des I Iesetzes herangezogen werden.
: Klägei kann sonach nui das tui unständig

in dei Kassensatzung vorgesehene
Ki ld i h dem ( > i t sl o h n bean-

• r uche . Wz.

Arbeitslosem ersii herung ond \ Infallver-
SM herung.

en ft en im Reichsrat
kamen Verhandlungen übe

Reform de tslosenversicherung zu

• m n voi läufigen Abschluß. Am
I. (>ktobi i 1 • dei Reie hstag die Novelle
m Gesetz übei Arbeitsvermittlung und Ar-

herung angenommen, ehs nach
its untei in 12« ( )ktol>rr

1(J verl und im Reich i tzblatt I
te | acht wurde

Die umständliche Bezeichnung des Gesetz-

be rs ist eine Folge eler Zusammenlegung
des alten Arbeitsnachweis i vom 22. Juli

1922 (RGBl« I S« (nl) und der Verordnung über

Erwerbslosenversicherung vom 16. Pebruar 1924

(ROBL I S« 127) zu einem einheitlichen Gesetz.

Im Gegensatz zum bisher geltenden Rechte

sind nunmehr nach § 112a eles jetzt geltenden
Rechts, ehr durch elas Gesetz zur Aenderung
des Gesetzes über Arbeitsvermittlung unel Ar-

beitslosenver sie he-rung vom 12. Oktober 1929

(ROßl. I S. 153ff.) eingefügt wurde und seit

dem 1. November 1929 in Kraft getreten ist,

Versicherungsträger berührt, elie bisher mit den

Einrichtungen eler Arbeitslosenversicherung
fast nichts zu tun hatten.

Für ehe Träger dei Unfallversicherung ist

die* neue Fassung eles (jrse t/rs insofern von

Interesse, als $ 112a Abs. 1 Ziff. 1 vorschreibt:

Renten, elie der Arbeitslose auf Grund der

Reie hsversie he* rungso rein ung, eles Reichsknapp¬
schatt segeset/e-s oder eles Angestelltenversiche¬
rungsgesetzes bezieht, sowie Rente*n aus einei

Vei sorgungsanstalt (Zusatzversorgungsanstalt)
oder aus einer ähnlichen, einer zusätzlichen

ntenversorgung dienenden Hinrichtung einer

öffentlich-rechtlichen Körperschaft, sind aut

die Arbeitslosenunterstützung, anzurechnen.

Daraus ergibt sich, dafi dir Renten, elie Ver-

letzte aus dea Unfallversicherung lür Betriebe¬
unfälle exler Berufskrankheiten beziehen, unter

dir Anrechnungspflicht des $ 112a fallen.

Durch elirsr Vm sc h r it ten sind Bestrebungen
erfüllt worden, ehe seit langem elarauf hinaus¬

gehen, elie Leistungen eler Sozialversicherung
herabzusetzen und sogenannte Doppelleistungen
zu verhindern« In manchen Fällen wird ehe

Anrechnung eler Rente eine rächt unbedeutende
llaite darstellen, während aul eler anderen Seite
elie Ersparnisse durch ehe Anrechnung dei
Unfallrenten rächt sonderlich hohe sein werden,
da gerade <\\r Schwerbeschädigten in der Regel
vom Amtsarzt nicht für arbeitsfähig erklärt

werden, um nicht in den Genufi eler Arbeits¬

losenunterstützung zu kommen.

In sozialer Hinsicht wirel die Anrechnung der

Rente immer eine Härte darstellen. Bei eler

gegenwärtigen katastrophalen Lage eler Reichs¬

anstalt tur Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen-
\ ersicherung glaubte* der (iesetzgeber jeden
Weg beschreiten zu müssen, dei zu einer Besse¬

rung deren Finanzlage führen konnte. Für den

1 Infallvei letzten wirkt jedoch elie- Anrechnung
eler Rente aut die Leistungen eler Arbeitslosen¬

unterstützung um deswillen besonders hart, weil

rade* er, dei vielleicht monatelang einen

hohen Ausfall an Verdienst hatte urul elurch

srm« Krankheit höhei e Aufwendungen füi
Unterhalt unel Lebensgestaltung machen muht*

die Rente unel ehe- Unterstützung notwendig
braucht. Von diesem Gesichtspunkt liefi siel

dei ( iesetzgebei mit bestimmen, wenn er in

Abs. 2 Ziff. 4 vorschreibt, dafi von den n

Abs. 1 Nr. 1 AVAVG. genannten Renten eir

von W RM. pro Monat frei bleibt

die* Uebergangsrenten nach der Ve*i

Ordnung über Ausdehnung ehr Unfallversiche
aut gewerbl ehr Berufskrankheiten von

12. Mai 1925 [RGBl. I S. 69) werden von der

Anrechnung nicht betroffen. Die* Uebergang!

»s



ite ist eine völlig neue Hinrichtung für das

i utse he* Redet, sie* wird neben ehr eigentlichen
nte, die* iiir die zu entschädigende Erwerbs*

nderung festgesetzt würele, gewährt, wenn

r von eler Berufskrankheit Betroffene einen

leren Beruf ergreift, um nicht mehr den Ge~

ihren der Berufskrankheit ausgesetzt zu sein

ei wenn er sich in Berufsumschulung befindet
stellt einen Ersatz für den während dieser

/ entstehenden Lohnausfall dar« Da die

bergangsrente eine Sonderstellung einnimmt

i zudem keine Pflichtleistung des Unfallver-

.rrungsträgrrs, sonelern nur c me Kann-

tung ist, blieb dieser Sondercharakter auch

112a Abs. 2 Ziff. i AVAVG gewahrt.

jenartig mutet es allerdings an, dafi der

setzgeber elie Zweite Verordnung über <\ie

sdehnung dea Unfallversicherung aut Be-
krankheiten vom 12. Februar 1^29 (RGBL I

27) nicht mit aufnahm. Anscheinend geschah
in eler Annahme, elaß Uebergangsrenten
Grund elieser Zweuten Verordnung wohl

h nicht fest<gesetzt sein dürften; oder sollte

s unbeabsichtigt geschehen sein? Oeler soll

> eler Tatsache, dafi die Uebergangsrenten
s der Ersten Verordnung nicht unter dir An-

- uiungspflicht lallen, geschlossen werden,
a für die Zweite Verordnung dir gleiche Aus-
mevorschrift gilt? Diese Zweifelsfrage wäre

cht zu vermeiden gewesen« wenn d-er Gesetz-
i zu einem Zeitpunkte, wo die Erste- Ver-

Inung elurch die Zweite Verordnung bereits

l 1. Januar 1^2^ aufier Kraft gesetzt war, die

•'ir auf- oeh*r wenigstens mitaufgeführt

Wurde einem Arbeits osrn entgegen e|«*n

rechnungsvorschriften eles Abs. 1 oder 2 eh-s

M2,i AVAVG« zu hohe Unterstützung gewährt,
k mn die Reichsanstalt elie zuviel gezahlten

• ais den im Abs. 1 genannten Bezügen
mspruchen. Zur Befriedigung ehs Ersatz-

pruchs elurf aut rückständige Bezüge bis

•.ollen Hohe, aut an lere* Bezüge nur bis

ihrer halben Hohe /u ückgegriilen weiden.

Ersatzanspruch ist ehr Stelle* g-egenübei
nd zu machen, elie dem Arbeitslosen ehe*

e zu zahlen hat. Im halb* der Geltend-
1

'Hing hat diese Stelle elie Bezüge* bis zur

des Ersatzanspruchs in der Ihihe*, ehe*

aus Satz 2 e*rgibt, an eins Arbeitsamt ab¬

tuen (§ 112a Abs. '*;.

Meldet also ein Arbeitsamt dei Berufs-

DSSenSChaft seinen Anspruch aul dir Rente

^ Verletzten an, so hat elirse* dem Arbeits-
Ersatz in ehr j tzlichen Höhe zu leisten,
Beträge, etie* dir freie Summe von monat-

iO RM. übersteigen, dem Arbeitsamt zu

rweisen« Nicht ganz erklärlich ist die* Pfän-

gsbestimmung« Eine* Pfändung eler Bezug
Befriedigung ehs Ersatzanspruchs der Ar-

tsämtei dürfte enübei den Unfallver-

Kerungsträgem wohl kaum in Frage kom-

t\9 dn elie Ersatzleistung elurch eins (jrsetz

mittelbai vorgeschrieben ist unel sich c*ine

rufsgenossenschaft gegen die Ersatzieistungs-
cht doch nicht sträuben kann.

ü Orund dea neuen Bestimmungen werden
Zukunft bei elen Trägern eler Unfallversiche-

g mehr o«h*r wenige, zahlreiche Anfragen
Arbeitsämter übe*r elie Hohe eler Re-ntea*. urul

die Möglichkeiten eles Ersatzanspruchs etn-

laufen. Ebenso werden ehe Verhetzten in den

Fällen, in elenen geringere Renten in Frage
kommen, sich eine Bestätigung der leistenden

Berufsgenossenschaft sichern, um einer etwaigen
Kürzung der Unterstützung vorzubeugen«

Die- Verständigung eles Arbeitsamts wird in

der Regel durch formloses Schreiben geschehen,
u. dem die Höhe eler laufenden Rente an-

gegeben wirel. Tunlichst werd-en sich dir Be-

rufsgenossenschaften darüber nicht äufiern, wie

und aus welchen Bezügen eler Ersatzanspruch
des Arbeitsamts befriedigt werden soll. Dh>s

festzustellen, ist Sache eles Arbeitsamts, elas

elann einen entsprechenden Antrag an den

Unfallversicherungsträger zu stellen hat. Dann

erst wird es an diesem liegen, die Möglichkeiten
zu prüfen und dem Arbeitsamt entsprechende
Mitteilung zu geben.
Da ehe Hohe* der Rente infolge Aenderungen

eler Verhältnisse imme*r Wandlungen unterwor¬

fen ist, kann eine Berutsgenossenschatt kein An-

erkenntnis über die* zu leistenelen Beträge ab¬

geben. Aus einem solchen Anerkenntnis könnten

zu bucht Unannehmlichkeiten entspringen«
Besteht über die Höhe und über elen Ersatz

ansprach eles Arbeitsamts Streit, sej entscheide*!,

elie Spruchbehörden eler ReichsversicherungS

ordnung ($ 112a Abs. '3).
Die Anfragen eles Arbeitsamts an die Berufs¬

genossenschaften über ehe Höhe eler Rente usw

müssen beantwortet werden, denn nach $ 204

AVAVG. haben che Behörden innerhalb ihrei

Zuständigkeit elen im Vollzuge eles Gesetzes

an sie* gerichteten Anfragen zu entsprechen
Diese Rechtshilfe haben auch elie Organe» dei

Versicherungsträger sowie* die* Fürsorg-evei
bände zu leistei
Damit ehe* Arbeitsämter von sich aus mög<

liehst bald in Erfahrung bringen keinnen, wann

e*in Schwerbeschädigter Rente erhält, um elen

entsprechenden Betrag ofort in Am echnung
zu bringen, ist in $ 176 a« a. O. noch

br st immt, dab, wer Arbeitslosenunterstützung
empfängt; ohne Aufforderung dem Arbeitsamt

Mitteilung zu machen hat, wenn er Rente aus

eh*r Unfallversicherung wegen einer 66% v. II

übersteigenden Einbuhe seiner Erwerbsfähigkeit
zugebilligt er hält.

DipL-oec« Georg Köbler, Mainz.

Allgemeine Ortskrankenkasse Bezirk

Gera.

(Gedrückter Geschäftsgang besonders in dei

Textilindustrie und wirtschaftlicher Kampt (Me

tallarbeiteraussperrung, Textilarbeiterstreik) hat

im Jahre 1928 elie Kasse in Mitleidenschaft ge

zogen. Die* Mitgliederzahl von 51315

hat sich gegen eins Vorjahr um 1010 erhöhl

Rund 2*3 v. H. der Mitglieder sind freiwill

versichert. Der Krankenstand war im

Durchschnitt 3,92 V. H ge a 3,74 V. H. in

Vorjahr; 23802 Krankheitsfälle i rforderte

793 516 Krankheitstage. Ein U Stützungsfall
dauerte im Durchschnitt 12,2 läge. An Bei¬

trägen wurden (> i II. des Grundlohns ei

hoben; im ganzen gingen ein rurel 4,125 Mill

Reichsmark odei Mitglied 80,38 RM. gegen

75,15 RM. in 1927. Die kritische Finanz <\r\

letzten Monate- d-es Jahr-es veranlagte die
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Allgemeine Ortskrankenkasse fiir den

Kreis Orofi*GeratL

Im «fahre 1928 betrug dk Zahl ei« Mit-

j: i lei 12015; davon waren 839-1 Männer.

Mitgliedei ve le i ch aul 29 Zahlstelle
Di. Kl inkheitsfalle beziffertei sich iu!

IUI n 150829 Krankheitstagen. Aut einen

Fall kämet im Durchschnitt 17,7 Tage« Gej
1927 habet Krankheitstage um 5211 abge-
fmme An dem Bi itragsati von 7 v.H

i Grundlohns hat sich seit 1924 nichts ge
ändert. Es gingen an Beiträgen rund 1,2 Mill.

Reichsmark ein, |e Mitglied ^,74 RM. gegen

82,89 RM. im Vorjahr. Dei Kassenabschlufi
ünstig; ei zeigte eine Vermögens«
h in e von runel 10U0O0 RM. Die Ab¬

sichten ehr Geschäftsleitung, eine Beitrags-
? iiuahiL1 ii j herbeizuführen, konnten me la \e

rklicht n en, «veil en Ende- des Jahres

dk Krankheitszifiern außerordentlich an¬

schwollen und auch spatei bekannt wurde, dafi

der I ige *s itz füi Krankenh luspflege von 4,'JO
Re-iehsin.uk aut 50 RM. erhöht werde, wo

ireh allein eim Mehrausj von 35000 RM.
• ntsteht.

Für die Allgemeine Ortskrankenkasse zu

Halb' a. d. Saale

wiu das Geschäftsjahi 1928 nie il befrie end.

Wenngleh h die- Mitgliederzahl um rund
1600 auf 45714 en ist (darunter 9,25 v. H.

iwillig Versicherte), so ist der Kranken
stand erheblich stärkei angewachsen und hat
die- h iss.- nicht nui finanziell, sondern aue

nisatorisi h einer ungeahnten Belastungs-
• etzt Die* mit Arbeitsunfähigkeit

: bundenen Krankheitsfall stellten
<ich aul 29680, Die Erkrankungen ohne Ar¬

beitsunfähigkeil bei en rund SO 000. Aul 100

Mitgliedei kamen rund 65 Krankheitsfälle mit
Vrbeit! Fähigkeit; ein Fall betrug im Durch-
i

l 24 V2 I ge

• i wui den i und 4,, Mill. RM.
7 Mill. RM. in 1927. Je

Mitglied wurden rthlt 94,1S RM. en

I IM im Voi j ».hr. I He A u s g q b e n habe
sieh wesentlich erhöht« betrugen Mit-

im n ii /tlie he Behandlung
'I / ehandlun« *,01 RM«, Arzneien

md ittel 9r52 RM.. Krankenh iu.

pi'* M Kranke 1 laus- unel [aschen-
ld 2 RM., Krankenpflege tur Familien-

ingehe U lü RM Wochenhilfe - RM unel

Vei ten u,4o RM. Das Kassel

verm n beliel sieh aul 1,667 Mill. RM

Die R . e kl rag S4^(MK) RM.

Die* Ka verfügt üb. folgende Eigen-
inr ich tu n g e n : eine Zahnklinik, eine Hett-

n ein Lichtinstitut, elie \Xvdderh

lungsstätte Heide »wie* elas Genesungsheim
Bockswiese un Hai/, in dem 'J14 Mitgliedei mit

durchschnittlich n Aufnahme fandei

:. Stelle* de-s tur das Genesungsheim benuztei

Kraftwagens wurde für den rransport di

Pfleglinge ein ( Omnibus angeschafft Bei Nach¬

prüfung eh-r Rentabilität zeigte sich, dafi eii

ünstigeres Ergebnis erzieh werde, wenn dei

«Transport gleich von Halb aus dur-chgefühi
w ird.

Landesverband Scic hsen-Anhcdt des Haupt-
Verbundes deutscher Krankenkassen.

Der Geschäftsbericht für 1928 gibt ein ai

schauliches Bild über ehe* Lage der Kranken¬

kassen in der Provinz Sachsen und im Freistaat

Anhalt. Die* Ausgaben der sämtlichen im

Verbandsgebiet liegenden Orts krankenkassen

betrugen 5S,75 Mill. RM., elie- Beitrugseinnnh
men 50,60 Mill. RM. Mithin haben elie Aus

gaben die Beitragseinnahmen um mehr als

Millionen Reichsmark üb e* r -

stiegen« Die Beitragseinnahmen bei den

L a n el krankenkassen in s _< hsen-Anhalt r-

gaben 7,(J7S Mill. RM.. ehe* Ausgaben waren

i,926 Mill« RM.. so dafi ihnen nur ein Uebei
schufi von rural 52000 RM. verblieb. In diesei

knappen Zahlen drückt sich mit aller Deutlich

keit der aufierordentlich schwierige Stand dei

Krankenversicherung im Jahre 1928 aus. Zu

treffend ist in dem Bericht ausgeführt, dafi

elie* Legende von den angesammelten märchen

haften Schätzen der Krankenkassen von eh

harten Wirklichkeit des Jahres 1928 rindeuti

widerlegt wirel.

Ende 1928 zahlte- dea Verband 125 Kranken

kassen mit 691273 Versicherten als Mitgli-eder.
Die rätigkeit des Verbandes, (\w sich teilt ii

Rechtsauskünfte und Beratungen in Verwal-

tungsangelegenheiten, Vertretung der Kranken¬
kassen vor den Behörden, Versicherungsträgern
unel sonstigen Stellen, Durchführung von Revi«

sionen und Llnterstiitzung der Kassenvorstände
und gegenseitige Hilfe der Krankenkassen innei

halb des Verbandes, war, wie sich aus de

Nachweisen rgibt, sehr umfangreich« Im

N a e h I 1 e h ! e* i; d 1 e* n s t sinel 72 Rund-

hreiben und Fragebe »gen versandt worden.
I )as Mitteilu n g s b 1 a t t ist in einei Aut

laue* von 2500 Stuck in 13 Nummern erschie

n. Aufie r der ordentlichen M i t g I iedei

i s a in in I u n g ,
eiie* am 24. unel 25« Juni il

1 hab ittfand, wurden in zwöll Konferenz
die- tur ngere Bezirke od* bestimmte Ar

beitsgebiete angesetzt waren, ehe* laufende

Aufgaben ehr K rankenkassen behandelt.
Da* Verbandsleitui hat die* Frage ante

sucht, inwieweit Krankengeld, das satzungs
fug erhöht isi er für Karenztage gewähr 1

wird, aut den Krankenstand einwirkt« Nach de

statistischen Ermittlungen ist elie* Meinui
wonach das erhöhte Krankengeld einei

sonderen Anreiz für die Krankmeldung gibt
Eim \ufstellung weist nach, dafi vor allem d •



hlung von Krankengeld >\i\ den Karenztagen
n besonderer Bedeutung tür die erhöhte Zahl

Krankheitsfalle* ist. Zweifellos spielen so-

r*nte Bagatellfälle innerhalb der Karenz-

ta: edeutende Rolh 1) I itstellun

gen geben beachtenswei te* Fingerzeige, nach

welcher Richtung hin eleu Ausbau von Leistun¬

iren zu vollziehen ist.

mC

>b technische Aufsichtsbeamte einer

berufsgenossenschaft als Angestellte im

Sinne des $ 12 des BRG. anzusehen sind,

hangt von der Sachlage in. Einzelfalle ab.

se hlufi ch Reichsai beitsgerichts vom

Juli 1^2M (RAG RB. 6« 29)«
n liegt folgender Sachverhalt vor:

• nei Berufsgenossenschaft, ehe* sieh über

de utsche Länder erstreckt unel in fünf Sek-

n eingete ilt ist, haben die* Angestellten der

uie* urul eha* Sektioir I je* einen Betriebsrat

ihlt und elie so gewählten Betriebsräte einen

imtbetriebsrat gebildet« Bei eler Sektion I

der. neben sechzehn i nderen Angestellten
t technische Aufsichtsbeamte, unter ihnen

beschäftigt, (j. ist als Mitglieel des Betriebs-

•s eie i Sektion I unel des Gesamtbetriebsrats

Kit worden; an seiner Wahl haben sich dir

i ischen Aufsichtsbeamten beteiligt. Die* Be-

Genossenschaft vertritt den Standpunkt, dab

n< lauschen Aufsichtsbeamten weder Ange¬
lte im Sinne* des $ 12 des BRG., noch wähl-

echtigi seien« Da dir Zahl der Angestellten
Se ktion I nach Abzug der fünl technischen

\ufsichtsbeamten nur sechzehn betrage*, habe*

Betriebsratswahl überhaupt nicht statt-

den dürfen, Dahei hat ehe Berufsgenossen-

\ngestellte und Beamte.

schaft beantragt, die Wahl des Betriebsrats dei

Sektion I und eles Gesamtbetriebsrats für un¬

gültig zu erklären. Das Arbeitsgericht hat den

Antrag der Berufsgenossenschaft abgewiesen
und elie technischen Aufsichtsbeamten für wahl¬

berechtigt uial wählbar erklärt« Auch elas

RA( i. hat eler eingelegten Rechtsbeschwerde

den Erfolg versagt
Aus i\m Gründen ist folgendes hervor¬

zuheben:

Der $ 12 Abs. 2 BRG« unterscheidet zwei

Gruppen von Personen, e|; Betriebsunte

nehmer und eieren gesetzliche Vertreter, se

elann elie* Geschäftsführer und Betriebsleitei

Nicht jeder Geschäftsführer und Betriebsleite .

gehöre zur /weiten Gruppe« Vielmehr müs

noch eine* uew isse* Selbständigkeit hinzutreten;
denn elas Gesetz mache ehr Einschränkung,
dafi elie*se> Personen entweder zur selbstän¬

digen Einstellung oder Entlassung dn beschäf¬

tigten Arbeitnehmer berechtigt seien e>el e i

Prokura oder Generalvollmacht im Sinne des

$ 173 ZPO. oder eles $ "34 HGB. besitzen« Das

träfe aber bei den technischen Aufsichts

beamten im vorliegenden Lalle nicht zu, ganz

abgesehen davon, dafi sie* nach s. S75 RV< >.

„Angestellte4 der Berufsgenossenschaften sein

nui bt eii. E. Schönlein. Adlershof.

Rechtsprechung.
Die Krankenkasse hat nach § 1509 Abs 4

RVO. keinen Anspruch auf Ersatz ihrer

Aufwendungen für das Heilverfahren,

wenn die Anzeige nadi § 1503 RVO.

elem Träger der Unfallversicherung
nichl zugegangen ist.

scheidung ehs Reichsversicherungsamts,
Revisionssenat« vom 17. Oktober 1929

KR 513/27).
is den Gl ii n el r n Nach $ 1503 Abs. 1

hat elie- Krankenk isse* jede Krankheil

gegen Unfall Versicherten elen- .Träger
Unfallversicherung i üglich anzuzeigen,
d Anhalt dafür voi t, dafi die Krankheit

inen Betriebsunfall herbeigeführt worden

Dit v, | früheren $ 1512 RVO- her-

Vorschrift bezweckt ein früh¬

es Eingreifen der Berufsgenossense tt zu

i (zu vgl. ein1 Begründung zum Entwurf

RVO. S. 456); sie- se.ll sieh überzeugen,
hei Krankenkasse ein ausreichendes Heil-

ngeleitet it und nötige Ils selbst

Heilverfahren einleiten (zu vgl, Hanow-Leh-

mn, Komment /um 5. und 6. Bi dei

>. 4. Aufl. Anm. i zu g 1503 RV< >.). So

sich itui gi maß nur au

en, wenn sie dei Berufsgenossenschaft zu-

: gen ist. Is handelt sich also um eil

nte empfangsbedürftige Erkläi ung (zu
8 130 B< IB.) De rartige Erklärungen bb

ben wirkungslos, wenn sie* den Empfänger nicht

erreichen« Vorliegend ist che* Anzeige, wie* an-"

nommen werden muh. nicht in den Geschäfts

be reich eha BG. gelangt« Eine rechtswirksame

Anzeige liegt also nicht vor« Nur unter dei

Voraussetzung des Eingangs ehr Anzeige kann

aber nach S 1509 Abs. 4 RVO. ein Ansprue
der Kasse- aul Ersatz der Aufwendungen füi

das Heilverfahren entstehen« Der Nichteingan^
eler Anzeige bei der BG« ist mithin von dei

Kasse zu vertreten. Sie* trägt mil andere

Worten die- Gefahr eines zufälligen Verlustes

des elie» Anzeige enthaltenden Schreibens. Ilu

mufi e-s ileshalb überlassen bleiben, den sicher«

sten Weg für die* Uebersendung eleu Anzeige
zu wählen, und g-egebenenfalls beweissichernde

Maßnahmen vorzukehren, durch <Iit- ehr Nach-

is des Eini s bei dei Empfängei erbi

werden k um.

Nach Abschluß einer Heilbehandlung ^t die

BG« ein die früher gewahrte Rente nicht

gebunden, sondern kann ihre Leistungen

unabhängig hiervon festsetzen, insbeson¬

dere auch mich S 559d RVO« Krankengeld
statt Rente gewähren.
Urteil det B LVA Rekursse

24 dai 1929 (A,
A u s en Gi ü n ei e n : ! >* i Rekurs

form- i t» istgi rec it ngeletjt. I



i Irteil de s (>VA ii Is es tur die /

ril I zur ( ih-

Irente Stelle i n diesei

ten K les v ei ar reib.

11 tekui ist I i t.

I >i, B< j. hat dem i in dei /• il vom

M / 1927 7. April 1927 im Bezirks-

us D« H» ilbehandh irt H

n 1 >lge, daß elie- bisher in

m befti Feststellung eh-r Re nte auf-

ehoben wurde- und bis dahin gewährte
U, en ist. Dahei konnte auch Ab-

fi dei Heilanstaltpflege der trübere* Be-

id il edei ufleben, andern

ßten durch einen neuen förmlichen Besehe

(§j I5S3 RV< I i da weil istungen der BG«

Dstellt werden (RVO. v. Mitgl. Ihl. I

183 Anm« 4 Abs. j zu § 1585).

Dei Verletzte wai nach Entlassung aus dem

Krankenhaus vom 8, mit IS. April 1927 völlig
erwerbsunfähig und hatte ihei für diese Zeit

pruch aut Krankengeld aul Grund der KY.

Da- BG« war ch gemäß $ >'H RVO.

rechtigt, an Stel einei Rente« Krankengeld
zu gewähren! da r.ach $ 559e die Verpflichtung
zui Gewährung von Rente voi Abiaul von

chsundzwnnzig Wochen nach dem Unfall erst

mit de-m We II eh-s Krankengeld-es aus ehr

KV. beginnt, hier also erst mit dem 19, April
1927, Da- früher gewährte Rente* ist erloschen«

Die BG« ist daher «lurch diese nicht gebunde
und kann ihre- Leistungen unabhängig hiervon

nach den Bestimmungen eh*r RVO. festsetzen,
diso insbesondere auch nach § 559d Kranken¬

geld statt Rente gewähren. Die im Urteil ehs

OVA« angeführten Ausführungen im Komm.

•n Roewei zum Aenderunj esetz vom

14. Juli 1925 S. 113 Anm. 6 zu § 559d stehen

drin nicht entgegen; Roewei behandelt
I II, dafi die* B( j. ohne ufiere Veranlassung,
ilso namentlich ohne zwisc henliegende Heil-

iinstaltbehandlung innerhal ehr se chsund¬

zwnnzig Woe le beliebig zwischen (iewährung
Rente und Kr inke I wechseln wollte«

Drr Bescheid ehr BG« vom 25. Mai 1927 war

ser unt Aufhebui d*es angefochtene
Urteils in dei W wie herzustellen« daß
die B( i. : pflichtet ist, füi Zeit \ om

9 mit lv April 1927 die Vollrente, sondern
t ist. tur dies* Zeit Kl tnkengeld zu

Beitragsstreitigkeiten smd auch dann nach

•J5} 4i):) RVO. von den Versie heiungs-
behörden tu entscheiden, wenn der in

Anspruch Genommene seine Arbeitgeber-
e gi nsi haft nie ht anerkennt«

Urt h» / I I

zu ' N >ve 1929 (83. ( •». 164. 29)
1 t a i I

«
Die ekl _• :•• Ortskranke

er Be daß r Kl

offene
II Y u. ( Krankei

von _Te) 5. pi

I Hen.
N U vungs-

i 11

ist I

Klage Uebei

weisungsbeschlufi vom II. Mar/ 1928 sind I

u in Höhe von 1500 R.M. eingegangen.
Drr Kl igei hat behauptet, er sei niemals (

sellschaftei dei nen Handel; ellschaft

K. u« Co« geworden und auch niemals im Han-

delsregistei eingetragen worden. Lr habe* aller¬

dings einen privatschriftlichen Vertrag im Jahre

1927 mit K. geschlossen, dieser sei aber im

Oktober 1927 durch notariellen Vertrag aul

Grund der klägerischen Anfechtung für unwirk

\l\\ erklärt worden. Die Beklagte* selbst habt

in einem Schreiben vom ö. November 1928 auch

anerkannt, dafi sie* einen Anspruch gegen elen

Kläger nicht habe*. Infolgedessen sei elie B

klaute verpflichtet, eiie* zu Unrecht von den

Klügei «iis Arbeitgeber beigetriebenen 1500RM

, ur ue kzuzahlen«

Der Klägei hat beantragt: elie* Beklagte zu

verurteilen, lo(M) RM. nebst 6 v. IL Zinsen

se*it Klagezustellung, dem 3. Juni 1929, an elen

Kläger zu zahlen und die* Kosten cles Rechts

Streits zu tragen.

Die Beklagte hat Klageabweisung beantragt
unel um Vollstreckungsschutz gebeten« Sie* Imt

eiie* Zuständigkeit des ordentlichen Gerichts

unter Bezugnahme auf $ 405 Reichsversichi

rungsordnung bestritten urul im übrigen aus¬

geführt, dafi eler Kläger fttr elie von ihr ein-

gezogenen Beträge hatte* unel elie* Zwangsvoll¬
streckung zu Recht erfolgt se*i.

Im einzelnen wirel wegen der Anträge un

Behauptungen der Parteien aut elie Akten Be¬

zug genommen.

I: n tsc h e* i el u n g s g r ü n d e* : Der Klägei
verlangt Krankenkassenbeiträge unel Arbeits*

losenbeitrüge, <\ie die Beklagte gegen ihn bei*

getrieben hat, mit der Begründung zurück*

erstattet, dafi er als Arbeitgeber nicht in Pragi
käme* unel keine Verpflichtung /ur Zahlung voi

Beiträgen gehabt habe. Gemäfi $ 405 Abs.
__.

RVO. entscheidet elas Versicherungsamt, wem

-wischen einem Arbeitgeber urul einer Kass.

Streit über eins Versicherungsverhältnis och.

übei ehe* Verpflichtung, Beiträge zu leisten, ein
zuzahlen oder zur ückzuzahlen, entsteht« Wem

auch dei Klägei in erster Linie- bestreitet, Ar¬

beitgeber ZU sein, so muh diese* (h'Se*t/e

S- Stimmung doch aul elas Verhältnis eler Pni-

teien zueinandei Anwendung finden, da che* Be

klagte ihn als Arbeitgeber und Zahlungspflich
tigen in Anspruch genommen hat, also gerade
übei die Beitragspflicht zwischen den Parteiei
Streit besteht« Demnach muhte elas angerufene
Gericht die- Klage abweisen, da es zur mate

Hen Entscheidui nii hl zuständig ist. Di-

istenentscheidung beruht aul $ ()1 ZPO.

Lntsc heidungen des ReichsversicherungS
amts

Mitgeteilt von S isident Dr F. Bot he

Berlin.
* bezeichne ten I düngen sin

\ Iruck in den AN. und EuM. bestimn

I. Unfallversii herung.
1 B ere i hn u n <j el . A bf i n el u ng In

Minder j g h r ig e n.

AI fi idu ndei jährigen V
mit m eh - In n Ile ti «iL' eini



nte nach $ 61t) Abs. 1 Satz 1 RVO.

>t aie* zur Zeit eler Ahfinelu ig laufende Jahres-

i hlechthin maßgebend. Die Möglichkeit,
i sich eler Betrag der Jahresrente des Vecr

ten von der Vollendung des 21« Lebens-

s ab nach § 569a RVO. erhöht, bleibt

ifiei Betracht.

I des L Rek.~Sen. vom 10. Dezember 1929«

Ia Hol 291.

Beginn der U n f a 11 r e n t e b e* i un¬

ständig bese h ä 1 t i g t e* n u n e| n icht

en Krankheit v e r s i c he r ten

Verletzt r n.

i unständig Beschäftigten, die nicht gemäfi
2 Abs. i RVO« in elas Mitgliederverzeichnis

er Krankenkasse eingetragen sinel, beginnt,

s ihre Erwerbsunfähigkeit über die drei-

te Woche nach dem Unfall hinaus an-

iuert, die Verpflichtung nir Gewährung von

te nach § 559c a.a.O. mit dem Tage nach

m Unfall.

E des 1. Rek.-Sen. vom 26. November 192M.

Ia 7886 28 K

IL Krankenversicherung.

i Neuer Versicherungsfall im

Sinne des § 183 RVO.

Bei Portbestehen eler Behandlungsbedürftig-
it oder der Arbeitsunfähigkeit über die

setz- oder satzungsmäfiige Dauer der Kassen-

le istungen hinaus Stellt el is Hinzutreten einer

euen Erkrankung zur bisherigen Krankheit

i h dann keinen neuen Versicherungsfall dar,
enn die zuerst in Erscheinung getretene
inkheit, für die die Kassenh*itunge»n erfolg"

ten, auf einem als Dienstbeschädigung aner-

iten Leiden beruhte.

E eh*s L Rev.-Sen. vorn 14. November 1929

IIa K. 439/29*.

Zur Auslegung des $ 1509

Abs. 4 RVO.

Die Krankenkasse hat nach $ 1509 Abs. 4

RV( » keinen Anspruch auf Ersatz ihrer Auf¬

ragen tür elas Heilverfahren, wenn cht*

• nach § 1503 a. a. (). dem Träger drr

I illversicherung nicht zugegangen ist.

des 1. Rev.-Sen. vom 17. Oktober 1929.

IIa KE 513/27*.

i. Zur A U s 1 e* g ung el e* s $ 19 5 a

A b s, 7 R V ().

Vorschritt ehs § 195a Abs. 7 RVO, ist

anwendbar, wenn ehe Versicherte aus der

kenversicherung Arbeitsloser (£ 117 ehs

über Arbeitsvermittlung unel Arbeits-

nversicherung) ausgeschieden ist und sich

• i versichert hat.

I des I« Rev.-Se*n. vom 7. Novembei 1929

II i K 251 28 •«

Kosten des L r a i s po r t s in das

K r a n k e n h a u s.

ui e*i. Krankenka! Krankenhaus-

>e» hat sit* eiie* Kosten eh-r vom Kassen¬

verordneten Ueberführung eh-s Kranken in

ankenhaus mittels eil es Krankt nkraft-

auch ei. zu tragen, wenn ehr Kranke
• Schaden «furch ein billigeres Beförderungs¬

mittel (z« B. gewöhnlichen Kraftwagen) hätte

Übergeführt werelen keinnen.
* I:. des I, Rev.-Sen« vom 4. Dezember 1(>

IIa K« 381 29*.

wei hat elie* Kosten einei voi

Versicher ungsa m t ausget ührtei

Ges c h äftsprüfung einer Kr a nke

kasse zu t r a g e« n ?

Das Versicherungsamt hat dir Kosten eii

unter Zuziehung eines Sachverständigen voi

genommenen Prüfung der (ie schäfts- unel Rech

nungsführung einer Krankenkasse elann selbst

zu tragen, wenn e*s in Ausübung seines Auf¬

sichtsrechts selbst die Prüfung ausgeführt hat

* E. eh-s Beschl.-Sen. der Abt, II RVA. von

23. Oktober 1929. II K. 157/28 B.

(Ein Abdruck ehs Wortlauts dieser für alle

Krankenkassen wichtigen Entscheielung- erfolgte
in Nr. 2 Seite» 30 des Jahrgangs 1930 eliese

Zeitschrift.)

III. Angestelltenversicherung.
I. Versicherungspflicht eler

Schlafwagens c h a t t n e r.

Schlafwagenschaffner, ehe* in eler Hauptsache
mit körperlichen Arbeiten, nämlich mit dem

Bewachen und Instandhalten der Schlafwagen
Herrichten der Bettplätze, Aufräumungsarbeiten
unel Hilfeleistungen für die Reiseaulen beschäf¬

tigt sinel, daneben noch Verdrucke* ausfüllen,

Bettkarten sowie Speisen unel Getränke an dic

Reisenden verkaufen, gehören nicht ZU elen nach

dem Angestelltenversicherungsgesetz, sondern

zu den nach § 1226 RVO. versicherungspflich¬

tigen Personen.
* IL des I« Beschl.-Sen. (Abt. für Angestellte*!

usw. Vers.) vom 31. Oktober 1929

III AV. 6/29 B.

2 Zur Auslegung ele-s § 382 Abs 1

Satz 2 A VG

Der § 382 Abs. 1 Satz 2 des Angestellten
Versicherungsgesetzes findet keine Anwendung

wenn elie* Kriegsdienstzeit eles Versicherten sich

nicht unmittelbar an seine aktive* Dienstzeit an

g-eschlossen hat.
* E. des 1. Rev.-Sen. (Abt. tür Angest usw

Vers.) vom 27. November 1929.

>. Zur A U S 1 e g u n g el e* s $ f) 2 AVG

EU! Anspruch auf Beitragserstattung gemäh

$ 62 ele-s Angestelltenversicherungsg-esetzes be

steht nicht, wenn die Versicherte spater als drei

Jahre nach ihrer Verheiratung aus deT vei

Sicherungspflichtigen Beschäftigung ausgeschie
en ist.

* E. des 1. Rev.- (Abt. tür Angest. us*

Was.) vom 27 Novembei 1929

lila AV. 74 29*.

IV. Knappst haftsversk herung«

Z u i F rage des E rsa!znnspruchs
de § 1 5 15a RV O.

Dea Umfang des i mspruchs ehe

Rente es Unterstützten wird ausschließlich

durch § 1 > 15 i RV( I e lt. 1 )a-_ n be¬

stimmt ?. 1535b RVO, den Gegenstai

urel dns Mab des Zu il die* Ren1
* E. ehs 2. Rev.-Sen. 1K cl afts-Senats) vo

14. Novembei 1929 lila Kn. 4M 29



AUFGABEN UND LÖSUNGEN

Losungen zu den in Nummer 3 dieser Zeitschrift gestellten Aufgaben.

Zui '. Aufgabe. elt beschäftigt wrerden. Krause hat zwar voi

Via leitende. A lltei im Sinne des dem Eintrit. seiner Erkrankung kein Entgell

l . | Zifl... 1 .teilte. »ich. erhalten, war aber trotzdem ^ m Entgelt

. (AVG.) unterliegi dei Geschäfts- ;
De™ « erhielt vertniglicn y. II. des

... ,,, |, ||. , dei K ken-, wohl rzielten Umsatzes als Provision, [nfolg

,;. Arbeits!, r-rungspflicht D <s' er versicherungsrechtlich grenau so zu be

Vo _chr.fl «les S «.« Ziflei .

des Gesetzes handeln, wie ein Angestellter, der sein Vertrags-

.bei. mittlui und Arbeitslosenver- mäßiges Monatsgehalt erst am Monatsende

.,„.,„ (AVAVI I uch leitende An- «*«¦. *«» «n« vierteljährliche Gehaltszahlung

beilslosenversicherung unter-
vereinbart wurde, erst am Vierteljahresschlui

Hit, erse seit dem 1. November 1929 in Kraft ' lUl,h- Erkrankt ein derartig. Angestelltei

• «ind die Arbeitslosenbeitn von diesem vor der ersten Gehaltszahlung, dimn hat ei

I uzahlei K«ssenbeitr.ige sind /war .»od, kern Entgelt erhalten, war aber trotz-

, t zu 1^^
dem g-egen Entgelt tätig. \ erdient hatte

u- i . s i. w i /,a ,
> i>\'<\ i.. Krause wahrend <I<t 76tägigen Beschäftigung

\X i< nus <!.-in i; l<> > Abs. I /ill.-i 1 \<\ « >. nei
-

. .... .
r. ... lon

. . .

.
, | |, , i i

, , w ,i ins_fcsaint o<K) K.M., <las ergibt nach «; IM) Abs. I

.
.

.
'

t, unterließen nur l>etriebsDe«mte,
\\

- -\ K~
... T»\', v i- i n i

¦ \ ii, i.ii, Satz 2 K\ O. «•inen ta«jli(licn (.iunolohn von

• ¦•• i mihI Angestellt. in b n I i « n v> --m. v i i- i i« d

,
. ii i l- ,

i i ,,.. ,, ",>' K.M- Nach diesem Betrage >-inn «In- IxMtrairt

• !
• ei Stellung <i»i h i .mk<n\ • i sh bt-i iin'js

•
'

•« . r» ¦< ¦ > 1 •

t.

licht, während dei § I AVG und dei § 69 und Leistungen zu bemessen. Da die Beschafti-

VAVd. auch leitende Angestellte als ver- «Y%krankenversicherungspflichtigwar, fcjgann
n- .

t- i ,
,

I i i 11 <li<* hassenminjlu'dsc.iatt gemäß £ 500 KVO. an

*u \u ninirsptliciiti
• _kl.ii« . i:s wai «ashili) zu n , ..T.

_

i *

i j , i . * i \. _..

n, ersten Beschält
lgungstnge, also am 1. August

,
ob dei Ueschaltstuhrei ein Angestelltei

H

in ihnlich phobenei odei in gleitender4
"

y i v » i

Stell ist. Dei Ausdruck ähnlich gehoben
«ir X AtilgaDe,

St.-IIa; eh! eine Grenze nach unten und Die Ermittlei waren krankenversicherungs

ch oben. Den Arbeitern. Gehilfen usw. gegen- pflichtig« Melde-« und beitragspflichtiger Ar«

übei mui die rätigkeit gehoben sein, wäh- beitgebei ist «las Detektivinstitut« Die Kranken

nd sie übei die Stellung eines Betriebsbeamten hilfe ist von der Krankenkasse A. zu leisten,

cdei Werkmt s naht so weit hinausragen deren Bezirk sich lieses Institut befindet.

d at, d ib sie diesei n.< ht mehr B h ne 11. Als Als Gehilfen im Sinne des § 165 Abs. 1 Ziff. l

„leitend« V gestellten" im Sinn< des AVG. und unterliegen die Ermittler zweifellos dem Ver

WAVG. gelten dagegen Personen, die sich in Sicherungszwange. Es ist nur zu prüfen, w»

iei selbständig« ren, arbeitgeberähn- in» vorliegenden Falle Arbeitgeber" der Er

hen Position befinden (/ I'». Bürgermeister, mittler war. Arbeitgeber ist in der Regel der-

Direktoren, Gutsverwaltei usw.). Allerdings innige, zu dem dei Arbeitnehmer sich in per-

üben ;• Betriebsbeamt« and Werkmeistei sönlicher and wirtschaftlicher Abhängigkeit l><

i wisse leitende rätigkeit aas. Ih I ndet, also derjenige, der den Arbeitnehmer be

sind al engei begrenzt, si« rhäftigt, dem die Verfügung über die Arbeits

In e Mittelstellung zwischen dem Untei kraft, die Einstellung, Verwendung und Ent

hmei odei seinem Stellvertretei (Direktoi lassung der Arbeitnehmer zusteht, der zu An

< i« ^häftsführer) und den Arbeitet n. Ob sich eisungen an dn\ Arbeitnehmer berechtigt ist

I rei in leitend« einei den bir dessen Rechnung der Lohn gezahlt wii

ebsbeamt« Werkmeistern ähnliche und dem d Erfolg der Arbeitsleistung zu

Stellung befindet, ist i Fall zu Fall festzu« kommt (vgl« Entsch« des RVA. vom 19, Oktob«

Ihn. Hiei handi um eint Perso 1*^27, Amtl. Nachr« 1928 S« 5S4, Arbeiter-Vei

in derei li • te kaufmännische >rgung 1928 S. 90). Die Beschäftigung <\*'\ Ei

und Führu es Unternehmens mittler duich den Inhaber des Großbetriebe

Vollin u hten aus ww nui eini Si heinbeschaftigungFuit
st ui ,i den Cha- ihre wirklich' rätigkeit füi das Detektivinstitu

kt« ein« Werk- /,! verschleiern. ratsachlich waren die Ei

tollt«. mittlei (iehilfen des Detektivinstituts

\ ist von dem sie ihre Aufträge und Anweisung
hielten, dem sit* tüi ihre Tätigkeit \ ntwort

lieh n und dem sie auch über ihre Arbeitt

..

i t zu « tatten hatten. I )n Inhab«
/nr 2 -*ulgatH s Instituts konnte sie nach eigenem Befinde

'' l
•: \ st lerz« aus dem Betriebe zurückziehen,

1 Er hat Ai ! fitigkeit ci

1 > ( ii >rs<\~ . a. Demzufolge hatte stiti

Ie Ermittl« bei der füi ihren Betrieb zustand
1 Lehr- i inkenkas! \. zu vei si« Die Kl

P< ¥ B. für die Krankenversicherun

I uständig. «

r*n!v hm a. Zentrmlverbanc! s der Angestellten «O. Urbanl.

••' v*ürts ! . 'au* Singer & Co. — Sämtlich in Berlii
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DAS PROBLEM DER ARBEITSLOSIGKEIT

in internationaler Betrachtung

1920-1928

Bericht an die

Internationale

zwölfte Tagung der

n Arbeitskonferenz

250 Seiten / Preis:

geheftet 5,- RM. Leinen 7— RM.

Das Werk behandelt das Problem der Arbeitslosigkeit in allen Industrie¬

staaten der Erde. Es enthalt umfassende Unterlagen zu dieser Frage, die

auf der 12. Togung der Internationalen Arbeitskonferenz 1929 behandelt

wurde. Besondere Aufmerksamkeit ist den internationalen Erscheinungen
auf diesem Gebiet gewidmet. Der Bericht gliedert sich wie folgt:

1. Arbeitslosigkeit und Schwankungen derKaufkraft
des Geldes

2« Die Arbeitslosigkeit im Kohlenbergbau und in der

Textilindustrie

3» Arbeitslosigkeit und internationaleWanderungen

4« Statistischer Anhang

DEMNÄCHST ERSCHEINT:

BIBLIOGRAPHIE DER ARBEITSLOSIGKEIT

1920-1929

Bibliographie üb

losigkeit in 35 La

r die Arboits-

dern der Welt

Deutsche und fremdsprachige Schriftverzeichnisse auf Wunsch kostenlosl

INTERNATIONALES ARBEITSAMT GENF

ZWEIGAMT BERLIN / ABT. FUR VERÖFFENTLICHUNGEN



SOEBEN ERSCHIENEN

Vereinfachte

doppelte Buchführung

für dieKrankenkassen

Von August Heilmann

Din A 4, 21 X 29 cm, 100 Seiten mit zahlreichen Abbildungen

und Buchungsbeispielen

Ein unentbehrliches Buch für jeden fortschrittlichen An¬

gestellten. Jeder Angestellte, der in das Wesen der

Buchhaltung der Krankenkassen eindringen und seine

Kenntnisse auf diesem Gebiete vervollkommnen will,
muß das Buch gelesen haben. Zur Vorbereitung für

Prüfungen ist das Buch besonders geeignet

PREISE:

Ganzleinen-Einband Karton-Einband

1 Stück 7,— RM. 6,— RM.

5 Stück je 6,50 RM. 5,50 RM.

10 Stück je 6,— RM. 5,— RM.

Auf Wunsch Ratenzahlungen von monatlich 2 - RM.

Verlagsgesellschaft deutscher

Krankenkassen m.b.H.

Beriin-Charlottenburg 1. Berliner Strafte 137


